
gang
be

eres
4556

Unl
ume,

ten.
n

mit
Nag-
rdan
endt
ttzler
Neu-

H.
harf

ſecke

rrtin
erlin
Ed.
V
yri
Katl
irt
n
ag

Sr.
tein
ger
geb.

nptz
ardt

mit

Se S.

r 7

Halliſche Zeitung
vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Berlage. (Halliſcher Courier.)

R. V. R. V. M.. 14 Abeunements- Preis
4 pro Quartal 3 Mark
4 Uncrl. iluſtr. Sonntagsblatt und
4 landw. Mittheilungen).

z

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
zu erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ansgabe Nachm. 3 Uhr.
B. J S

D1

E. R. R. R o Ke
Jnuſertivnusgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile eder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg. Bezirk

Merſeburg.
3 Reclamen an der Spitze des Juſeratentheils

pro Zeile 40 Pf.

I Das n
Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
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Halle, F Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Zeitung erſcheint Sonnabend den 12. April.
1884.

Noch einmal das verantwortliche Reichs
Miniſterium.

Wir haben gleich bei dem Bekanntwerden der Erklä-
rungen im Bundesrath über die im Programm der „deutſchfreiſinnigen e erhobene Forderung nach einem „ver-

antwortlichen Reichsminiſterium“ unſere Anſicht über die Be
rechtigung derſelben dahin ausgeſprochen, daß dieſelben nicht
nur im Allgemeinen dem tief im deutſchen Volkscharakter wur
elnden, der abſtrakten Einheits-Schablone widerſtrebendenſoderaliſtiſchen Zuge entſprechen, ſondern auch, wenn nicht

in der Form, ſo doch der Sache nach als eine ausdrück-
liche Beſtätigung der Verſailler Verträge, als ein
a an rit erneutes Bekenntniß zu den Grundſätzen
ich darſtellen, welche für die Wiederaufrichtung des Reiches

entſcheidend geweſen ſind, und welche ſich in dreizehnjäh
riger Probezeit trefflich bewährt len Einen ſchlagen-
deren Beweis, daß die Reichsverfaſſung die rechte Mitte
zwiſchen zu ſtraffer Centraliſation und zu lockerer Verbin-
dung getroffen hat, kann es nicht geben. Das aber kann
nicht hoch genug angeſchlagen werden, weil es nicht nur
uns ſelbſt eine ſtetige Entwickelung für die Zukunft verbürgt,
ſondern auch der übrigen Welt die Ruhe und Sicherheit
W wie ſie ſchon jetzt als die Folge des wieder
Du tellten mitteleuropäiſchen Gleichgewichts erſcheinen.

n dieſem Sinne, wird der 5. April 1884 ein welt-
geſchichtliches Datum bleiben. Denn die Erklärung
des Bundesraths iſt von echt nationalem Geiſte getragen.
Der einmüthige Widerſtand, welchen die verbündeten Re-
gierungen den gefährlichen Beſtrebungen, jene Verträge durch
das Anſtreben eines verantwortlichen Reichsminiſteriums
in r zu ſtellen, entgegenſetzen, darf als eine neue Bürg-
ſchaft für den Beſtand des Reichs gelten und beweiſt von
Neuem, daß die Bundesregierungen wie Fürſt Bismarck
am 30. November 1881 im Reichstage ſagte „als die
ſtärkeren Bürgſchaften für die Erhaltung und Förderung
der deutſchen Einheit im Vergleich zu dem Parlamente zubetrachten ſind.“ „Jn der Vurchführung der nationalen

Einheit ſo erklärte der Kanzler damals ſehe ich
mich durch die Regierungen gefördert, durch den
Reichstag gehindert, es liegt dies an der Zerfahrenheit
unſeres Fractions- und Parteilebens.“

Dieſe bewährte föderaliſtiſche Grundlage, auf welcher
allein die Aufrichtung des neuen deutſchen Reiches bei
der tiefgewurzelten Anhänglichkeit der deutſchen Stämme
an ihre angeſtammten Dynaſtieen möglich war, wird
von der liberalen Oppoſition, welche ſich gegen dieſe Er
klärung des Bundesraths hat, vollſtändig überſehen
oder abſichtlich ignorirt. an macht den ganz falſchen
Schluß, wenn in den Einzelſtaaten verantwortliche Mi-
niſterien exiſtirten, müſſe dieſe Jnſtitution auch für das

25] Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

„Das wird ja immer ſchöner“, keuchte und ſprudelte
der empörte Zunftmeiſter. „Hinter meinem Rücken ein
Verſprechen auflöſen, eine hergelaufene Franzöſin heirathen!
Lieber eine Dirne, die an der Unehre ſitzt. Und Du denkſt,
daß ich dazu meine Einwilligung geben werde? Eher
fällt der Himmel ein! Das werd' ich nicht dulden daß
Du einen ſolchen Schandfleck in unſere Familie bringſt,
ſo wahr mir Gott helfe!“

„Du vergißt nur“, entgegnete Hans, ſich bezwingend,
„daß ich mündig und Herr meines ererbten Vermögens
bin, welches Du für mich verwalteſt. Niemand kann mich
hindern, das Mädchen zu heirathen.“

„Das wird ſich finden. Wie Du weißt, hat Dein
ſeliger Vater in ſeinem Teſtament beſtimmt, daß Du Deine
Baſe heirathen und wenn Du Dich weigerſt, die Hälfte
Deines Vermögens verlieren ſollſt.“

„Jch habe Dir bereits geſagt, daß Agnes damit
einverſtanden iſt und mir mein Wort freiwillig zurück-
gegeben hat.“

„Das lügſt Du, meineidiger Bube!“
„Frage ſie ſelbſt und ſie wird Dir beſtätigen, daß
ich nur die Wahrheit ſage.“

Durch den lauten Streit und den Zuruf des Vaters
n pefrt. trat Agnes in das Zimmer. Bleich und
tumm die Augen zu Boden geſenkt, vernahm ſie die

wüthenden Anklagen und Beſchuldigungen des erbitterten
Zunftmeiſters.

„Sei mir nicht böſe, lieber Vater“, ſagte ſie ſanft,aber feſt. „Es iſt wahr, ich habe Hans von Pinen Wort

entbunden und ihm die Freiheit gegeben.“

Reich paſſen. Mag man immerhin überzeugt ſein, daß es
trotz dem Programm der Neufortſchrittler zu einem
parlamentariſchen Regiment bei uns ſobald nicht kommen
werde an der Pflicht hier vorzubauen, kann das nichts
ändern; denn nicht in dem ſachlich en Moment liegt der
Zauber, den die parlamentariſche Doktrin aller Enttäu-
ſchungen der Praxis ungeachtet fort und fort auf die Men-
ſchen ausübt, ſondern im perſönlichen wurzelt er und
hat er ſeine Stärke. Die Vorſtellung, daß aus jedem,
dem ein Abgeordnetenmandat zugefallen iſt, ein Miniſter,
ja der leitende Staatsmann eines großen Landes werden
kann, wirkt berauſchend und ſtachelt den in einem
Maße an, daß die patriotiſche Rückſicht auf das Wohl
der Geſammtheit dagegen auf die Dauer nirgends aufzu
kommen vermag. Auch bei uns würde ſich das ſo geſtal-
ten; wir aber in unſerer ungünſtigen geographiſchen Lage
können uns den Zufälligkeiten einer unberechenbaren Mehr-
et viel weniger ausſetzen als unſere Nach
arn im Weſt und Süd, die nichts zu beſorgen haben,

wenn ſie die Welt nur ſelbſt in Ruhe laſſen wollen. Denn
es kann keinem Zweifel unterliegen, daß, wenn die Regie-
rungsgewalt in ein Reichsminiſterium W und dieſes
von der Majorität des Reichstages ſeine Weiſung erhält,
ne die monarchiſchen Elemente des Reichs die

undesregierungen aus ihrem gegenwärtigen Beſitz
ſtande verdrängt, zu einer Entfaltung ihrer
eigenen Lebensfähigkeit abſeits und außerhalb des Reichsverbandes dngeſpornt zu neuen Kämpfen unter einander

geführt werden würden und ſomit die Reichseinrichtungen
immer ſchwächer werden und verfallen würden, wogegen
die Beſchlüſſe der Majorität des Reichstages keine genü-
gende Schutzwehr bilden. Mit der Kränkung der berech-
tigten Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten würde ſicherlich
dem mühſam zurückgedrängten falſchen Particularismus
wieder Thor und Thür geöffnet werden. Daß hierdurch
das geſammte Leben der Nation in ſeinen innerſten Jn-
tereſſen auf's Tiefſte geſchädigt werden würde, bedarf
keines beſonderen Nachweiſes.

Politiſcher Tagesbericht.
Jn parlamentariſchen Kreiſen Berlins erörtert man

die Frage, ob und wie die Erklärungen des Bundesraths
gegen die Reichsminiſterien im Reichstag zur Sprache
zu bringen ſeien. Einen Antrag oder eine Interpellation
zu ſtellen, wird jedoch von allen Seiten für unzweckmäßig
erklärt. Man nimmt an der Reichskanzler werde ſchon
von ſelbſt eine zur Beſprechung herbeiführen,
ſeiner Gewohnheit gemäß eine Frage die ihn viel be
ſchäftigt, in die Debatte zu werfen, auch wenn der gerade
vorliegende Gegenſtand dazu keinen Anlaß bietet. Viel-

„Unerhört!“ grollte der entrüſtete Zunftmeiſter. Wie
konnteſt Du das thun ohne mich zu fragen? Biſt Dumir nicht Gehorſam und Ehrfurcht huldi Stehſt Du
nicht unter meiner väterlichen Obhut und Zucht

„Aber Du kannſt nicht verlangen“, entgegnete ſie
ruhig „daß ich einen Mann heirathe, der mich nicht
liebt und den ich nicht liebe. Das wäre eine ſchwere
an zu der ſelbſt ein Vater ſeine Tochter nicht zwingen
ann.“

„Jch werde Dir zeigen, daß ich Dich zwingen kann.Noch ch Du unter meiner Gewalt und haſt tet Recht,

über Dich ſelbſt zu beſtimmen. All' Eure Abmachungen
ſind null und nichtig, ſo lange ich meine Zuſtimmung nicht

ebe. Wenn Hans Dich nicht heirathet verliert er die
älfte ſeines Vermögens, und wenn Du ihn nicht nimmſt,

o verſtoße und enterbe ich Dich. Das iſt mein letztes
ort, daran ich nichts ändere, ob auch die Welt darüber

nntergyte
Gleichzeitig brach der Zunftmeiſter allen Umgang mit

den verhaßten Franzoſen ab und verbot ſeinen Angehörigen
auf das Strengſte, mit der Familie Rouſſel zu verkehren,
was jedoch den treuen Hans nicht kümmerte da er feſt
entſchloſſen war, den Drohungen ſeines Oheims zu trotzen
und lieber die Hälfte ſeines Vermögens zu verlieren, als
von ſeiner Liebe zu laſſen.

Als er aber die arme Agnes aufforderte, ſeinem Bei-
ſpiel zu folgen und den nach ihr verlangenden Raoul
heimlich zu ſehen wies ſie ein ſolches Anſinnen mit der
W eigenen Entſchiedenheit zurück, ebenſo wie ſie den

itten und des Geliebten widerſtand in
dem ſie ihm feſt erklärte, keinem andern Mann anzuge-
hören, aber auch nie ohne die Einwilligung und den Segen
ihres Vaters die Seine zu werden.

Dies Alles ſchrieb ſie ihm mit rührenden ſchlichten
Worten und gelobte ihm, treu auszuharren bis in den
Tod und dem Himmel zu vertrauen, womit jedoch der

leicht würde ſich an die weitere Berathung des Socialiſten-
eſetzes oder an die erſte Leſung der Penſionsgeſetze eine
erhandlung über die Reichsminiſterfrage anknüpfen.

Von den prinzipiellen Gegnern des Staats-
bahnbetriebes wurde mit beſonderer Hartnäckigkeit
immer wieder auf die Gefahr hingewieſen, welche den
Verkehrsintereſſen durch das angeblich von dem Staats
bahnbetriebe unzertrennliche Weſen des Bureaukratismus,
der rein ſchablonenmäßigen Behandlung des Dienſtes er
wachſen müßte. Auch dieſe Befürchtung hat ſich, gleich
ſo vielen anderen, in der Praxis als gänzlich unbegründet
erwieſen. Wie die Behörden der Staatsbahnen thatſäch-
lich allen Verhältniſſen nach Möglichkeit Rechnung tragen,
beweiſt u. a. die Thatſache, daß die Eiſenbahndirektion
Bromberg ſämmtliche Dienſtſtellen c. für den Güter-
verkehr angewieſen hat, auf die ſchleunige Beförderung
der von den Hafenplätzen zu erwartenden Transporte von
Eis aus Norwegen c. die größte Rückſicht zu nehmen,
insbeſondere darauf zu achten, daß dieſelben auf keiner
Station unnöthigen Aufenthalt erleiden, und namentlich
auf den Uebergangsſtationen unter allen Umſtänden ohne
weiteren Aufenthalt mit dem nächſtanſchließenden geeigne-
ten fahrplanmäßigen Zuge zur Weiterbeförderung gelangen.

Ferner ſind die Dienſtſtellen angewieſen, bei der dem
nächſt wieder beginnenden Verſendung von Brieftauben

den Verſendern, ſoweit es innerhalb der beſtehenden Be-
ſtimmungen zuläſſig iſt, nach Möglichkeit entgegenzukommen.

Die vom bayeriſchen Handwerkerbund an den
Reichstag gerichtete Petition betr. Artikel 100e des
Jnnungsgeſetzes, findet in Jntereſſentenkreiſen den allge
meinſten Anklang. Dieſelbe hat bereits 5192 Unterſchriften
aus allen Gauen Bayerns erhalten.

Aus ElſaßLothringen gehen der „Magd. Ztg.“
über den Verlauf des diesjährigen Aushebungsgeſchäftes
ſehr günſtige Nachrichten zu. Wenn man zurückdenkt an
die in den erſten Jahren nach dem Kriege vorgenommenenMuſterungen ſchreibt der betreffende Correſpondent

ſo muß der ſeitdem eingetretene Umſchwung als ein
ganz außerordentlicher bezeichnet werden. Damals er-
ſchien ſelbſt aus den Dörfern nicht einmas die
Hälfte der Wehrpflichtigen zur Muſterung, während jetzt
ſogar in den Städten weit über drei Viertel ſich ſtellen.
Aus zahlreichen Ortſchaften hat kein einziger Mann ohne
Entſchuldigung gefehlt. W die jungen Leute früher,
weil ihnen der deutſche Militärdienſt als ein äußerſt
ſchlimmer geſchildert war, in banger Erwartung und meiſt
in trüber Stimmung der Entſcheidung entgegenſahen, ziehen
ſie gegenwärtig gemeindewerſe mit Muſik und wehender

feurige, leidenſchaftliche Franzoſe ſich nicht begnügen wollte.
Als er aber immer von Neuem in ſie drang und über
ihre Kälte und Gleichgiltigkeit klagte, ſchickte ſie ihm durch
Hans zum Troſt die folgenden Verſe ihres Lieblings
dichters Paul Flemming:

„Ein getreues Herze wiſſen
Hat des Höchſten Schatzes Preis.

er iſt ſelig zu begrüßen,
Der ein treues Herze weiß.
Mir iſt wohl im höchſten Schmerze,
Denn ich weiß ein treues Herze.

Läuft das Glücke zu zeiten
Anders, als man will und meint,
Ein getreues Herz hilft ſtreiten
Wider alles, was iſt feind.
Mir iſt wohl im höchſten Schmerze,
Denn ich weiß ein treues Herze.
Nichts iſt ſüßres, als zwei Treue,
Wenn ſie eins geworden ſein.
Dies iſt, daß ich mich erfreue:
Du biſt mein und ich bin Dein.
Mir iſt wohl im höchſten Schmerze,
Denn ich weiß ein treues Herze.“

Obgleich es Raoul bei ſeiner nur mangelhaften Kennt-
niß der deutſchen Sprache ſchwer fiel, den Sinn des
Gedichtes ſogleich zu erfaſſen, ſo ging ihm nach und nach
das Verſtändniß der herrlichen Verſe auf. Zugleich über
kam ihn eine Ahnung von der Tiefe und jungfräulichen
Reinheit einer Liebe, die er bisher nicht gekannt und die
ihn mit einer unbeſchreiblichen Seligkeit erfüllte o daß
auch er mit Vertrauen der Zukunft entgegen fuy.

Nicht ſo reſignirt und ruhig wie Agnes und Raoul
ertrugen Hans und Gabrielle die Hinderniſſe, welche ſich
ihrer Verbindung entgegenſtellten. Die lebhafte und prak-
tiſche Franzöſin wollte nicht ein ſo großes Opfer an-
nehmen und zugeben daß der Geliebte ihre Hand mit
dem Verluſt ſeines halben Vermögens erkaufen ſollte
Nicht minder bekümmerten ſie die Schwiergikeiten auf



r und den Hut geſchmückt mit bunten Bändern in
ie Muſterungsſtädte ein. Selbſt aus zwei Vorſtädten

Straßburgs ſah man wra die r
unter dem Vorantritt eines Muſikcorps die Straßen der
Stadt durchziehen. Nach der ſterung heften dann die
für tauglich Befundenen ein Schild an, auf welchem die
zukünftige Waffe verzeichnet ſteht. Ganz beſonders ſtolzſind diejenigen, welche zur Cavallerie n werden.
Von dieſem Geſichtspunkte aus bleibt es zu bedauern, daß
in ganz Elſaß nur zwei Cavallerie-Regimenter liegen (die
große Mehrzahl der CavallerieRegimenter im Reichslande
liegt nämlich im Bezirk Lothringen. Red.); ſtänden
hier auch Huſa en und Küraſſiere, zu denen die Elſäſſer
ſich ganz beſonders hingezogen fühlen, ſo würden gewiß
noch mehr Freiwillige eintreten, als dies jetzt der Fall iſt.
Jedenfalls laſſen auch die hier geſchilderten Verhältniſſe
deutlich erkennen, daß die politiſchen Zuſtände in Elſaß-
Lothringen, was man darüber zu ſagen mag und ſo
vieles noch zu wünſchen und zu hoffen bleibt, doch ſchon
weſentlich beſſere geworden ſind.

Jn Ungarn ſcheint man weitgehende Folgerungen aus
dem „Zollkrieg“ mit Oeſterreich zu ziehen, wie aus nach-
ſtehendem, uns aus Budapeſt, 7. April, übermittelten
Schreiben hervorgeht. Es heißt da:

Der Erlaß der Wiener Statthalterei in Betreff der Vieh
Einfuhr aus Ungarn hat auf nggruwe politiſche Kreiſe eine
tiefgehende Wirkung geübt. ie Maßnahmen, welche die cis-leilhanſſche Regierung zur Regelung der Fleiſchpreiſe in Wien

anwendet, werden als mit der Zoll- und Handelspolitik Oeſter
reichs und Ungarns in Zuſammenhang ſtehend betrachtet. Un
ariſcherſeits wird beharrlich die Anſicht vertreten, daß eine von
eſterreich ausgehende Beſchränkung der ungariſchen Einfuhr

h mit dem Buchſtaben als mit dem Ceiſte des wirthſchaft-
ichen Ausgleichsgeſetzes zwiſchen Ungarn und Oeſterreich vereinbar iſt. Dem Buchſtaben des Geſetzes nach deshalb, weil

letzteres zwiſchen beiden Staaten vollſtändige Handels und Ver-
kehrsfreiheit ſtatuirt. Mit dem Geiſte des Ausgleichsgeſetzes
aber deshalb, weil Ungarn vorwiegender Agrikulturſtaat iſt,
während in Oeſterreich die Jnduſtrie überwiegt. Eine Handels
und Zollgemeinſchaft zwiſchen beiden Staaten ſetze daher voraus,daß Ungarn für den freien Einlaß öſterreichiſcher Jnduſtriepro-

dukte die ebenfalls freie Ausfuhr ſeiner Roherzeugniſſe gewähr-
leiſtet erhalte. Durch den Erlaß der Wiener Statthalterei, der
der ViehEinfuhr Ungarns nach Oeſterreich Beſchränkungen auf-
erlege, ſei das Gleichgewicht geſtört.

Die diesbezüglich im ungariſchen Reichstage geſtellten Jnter
ellationen legen von der vollkommenſten Einmüthigkeit ſämmtlicher
arteien in dieſer Frage Zeugniß ab. Graf Apponyi ging

ſogar ſo weit, das Handel sbündniß mit Oeſterreich,
welches noch drei Jahre zu Recht beſteht, durch den Wiener
Statthalterei-Erlaß als thätſächlich gebrochen zu erklären.
Die ſeit Jahren von der Oppoſition geſchürte Agitation gegendie Zollgemeinſchaft mit Oeſterreich erhält durch den Statthalterei
Erlaß neuen und ſehr bedenklichen Zündſtoff. Auch die Re-
gierungspartei wird dieſer Strömung nicht widerſtehen können,
da ſie ſich deſſen wohl bewußt iſt, daß das über Nacht ſo über-
aus aktuell gewordene Schlagwort „keine Zollgemeinſchaft!“
knapp vor den Wahlen von unberechnenderer Wirkung werden
kann. Die nächſten Wahlen fallen daher unter einen ganz neuen
Geſichtspunkt und erregen Beſorgniß, daß der „Ochſenkrieg“ falls
ihm kein raſches Ende gemacht wird, in Ungarn ganz ungeahnte

könnte, deren Wirkung auf die innere Lage der
onarchie ganz unabſehbar iſt.

Bei der Reviſion der Holländiſchen Staatsver-
faſſung wird auch die Thronfolge zur Sprache kommen.

Ein Mitglied des von der Regierung eingeſetzten Prüfungs-
ausſchuſſes, Dr. Francombe Sanders, hat in einer (in Utrecht

bei Beyers erſchienenen) Denkſchrift die Frage eingehend
erörtert und die Thronfolgeberechtigten in folgender Reihe

vorgeführt: 1. Prinz Alexander (von Oranien), der Sohn
des Königs aus erſter Ehe. 2. Prinzeſſin Wilhelmine
(1880 geborene Tochter des Königs aus zweiter Ehe).
3. Prinzeſſin Sophia, Schweſter des Königs, Gemahlin
des Großherzogs von Sachſen- Weimar. 4. Deren Sohn

Prinz Karl Auguſt und deren Tochter Prinzeſſin Eliſabeth.
5. Prinz Albrecht von Preußen (Sohn der Prinzeſſin Ma-

rianne). 6. Fürſtin Marie zu Wied (Tochter des Prinzen
Friedrich der Niederlande) und deren Kinder. Außerdem

G auch noch berechtigt der mit einer Tochter (Charlotte)
es Deutſchen Kronprinzen vermählte Erbprinz Bernhard

von SachſenMeiningen, Sohn der Prinzeſſin Charlotte der
Niederlande, ferner Prinzeſſin Alexandrine, Tochter der
Prinzeſſin Marianne, vermählt mit Herzog Wilhelm von
MecklenburgSchwerin, und auch die Kronprinzeſſin Luiſe
von Dänemark, Tochter des Königs Karl XV. von Schweden
und Norwegen aus deſſen Ehe mit der Prinzeſſin Luiſe
der Niederlande.

nnnmnmmeeewelche ſeine beabſichtigte Niederlaſſung ſtieß indem die
unft auf ſeine wiederholten Geſuche ihn abſchläglich be-

chieden hatte.
Keck und reſolut, als eine echte Franzöſin, faßte

Gabrielle den Plan, die ihr verſprochene Gnade des Kur
fürſten anzurufen und ſich ſeinen hohen Beiſtand perſönlich
zu erbitten. Ohne Hans davon zu ſagen oder ihre Eltern
zu fragen traf ſie die nöthigen Vorbereitungen zu dem
von J beabſichtigten Gang.

Zu dieſem Zweck nahm ſie die ſchönſten und größten
Artiſchocken aus ihrem Garten und legte ſie ſauber in
ein zierliches Körbchen, welches ſie mit friſchen Wein-
blättern bedeckte. Sie ſelbſt zog ihr beſtes Kleid von
blauer Seide mit ſilbernen Schleifen an und hüllte ſich
in den dunklen Mantel, aus deſſen Kapuze ihr liebliches

Man ſcheint demnach an ein Zurückgreifen auf die
ältere Linie des um die Niederlande ſo hochverdienten
Hauſes Raſſau, die im Jahre 1866 in
depoſſedirte Linie Naſſau-Weilburg nicht zu denken,
obwohl Srs Adolf, wie ſein Sohn der Erbprinz Wilhelm

1852) in gleichem Maße dieſer Berückſichtigung würdig
erſcheinen.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Ferry erklärte in
der Kommiſſion für Madagaskar, die Verhandlungen
mit den Hovas ſeien von Neuem abgebrochen. Admiral
Milot, welcher ſich heute in Marſeille nach Madagaskar
einſchifft, hat in Folge deſſen Jnſtruktionen erhalten, an
der Weſtküſte neue Punkte zu beſetzen, um die ſich aus den
Verträgen ergebenden Rechte ſicher zu ſtellen. Der Ma
rineminiſter wird bei dem Wiederzuſammentritt der Kammer
die erforderlichen Kredite nachſuchen. Das Journal
„Monde“ erfährt, den auswärtigen Miſſionen ſei ein Tele
ramm zugegangen, welches die Niedermachung von gtFamoſiſchen Miſſionaren und 30 Katecheten in der Pro

vinz Thanhoa im weſtlichen Tonkin anzeige.
An verſchiedenen Punkten des Kohlenreviers von An

zin haben Dynamit-Exploſionen ſtattgefunden, welche gegen
nicht ſtrikende Arbeiter gerichtet waren. Von dieſen iſt
Niemand dadurch verletzt worden.

Jn der Dienstag-Sitzung des engliſchen Unterhauſes
erklärte der Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice: Jn Beant-
wortung verſchiedener Anfragen ſei der engliſche Vertreter
in Lima am 19. December v. J. davon verſtändigt wor-
den, daß die engliſche Regierung beabſichtige, die
Regierung des Generals Jgleſias anzuerkennen,
ſobald dieſelbe vom Kongreſſe anerkannt worden ſei. Die
Anerkennung des Letzteren habe Anfang März ſtattgefunden.
Am 3. April hätten die Vertreter der europäiſchen Mächte
und der nri Vertreter eine Zuſammenkunft mit
dem peruaniſchen Miniſter des Auswärtigen gehabt, in
welcher dieſer die ſofortige Anerkennung der peruaniſchen
Regierung verlangte. Die Vertreter der fremden Staaten,einſchließlich desjenigen Englands, hätten darauf wahr-

ſcheinlich den Wunſch geäußert, zunächſt weitere Jnſtruktionen
ihrer Regierungen abzuwarten; der peruaniſche Miniſter
habe ſodann erklärt, daß die Beziehungen zu den Geſandt-
ſchaften fortan aufgehoben ſeien und daß die durch den
r angeregten Fragen erſt diskutirt werden
önnten, wenn die diplomatiſchen Beziehungen wieder her-

geſtellt ſeien. Der Vertreter Englands werde nun davon
verſtändigt werden, daß die Regierung keineswegs beab-
ſichtige, von der Anerkennung des Generals Jgleſias ab-
zuſehen, daß er, der Vertreter Englands, vielmehr die An-
erkennung ausſprechen ſolle. Der Staatsſekretär des Jnnern,
Harcourt, brachte eine Bill ein betreffend die Reform der
Munizipalität von London. Die Bill wurde in erſter
Leſung ohne Debatte angenommen.

Das Unterhaus hat ſich bis zum 21. d. M. vertagt.

Die Konvention, nach welcher der Betrieb des
adriatiſchen Eiſenbahnnetzes der Geſellſchaft der
ſüditalieniſchen Eiſenbahnen übertragen wird, iſt in Rom
am Dienstag unterzeichnet worden.

Wie die Petersburger „Nowoſti“ vom 9. d. Mts.
melden, wurde bei Gelegenheit einer Privatklage in dem
Senat die Frage erörtert, ob Juden auf Grund der jetzigen
Juden Ordnung angehalten werden können, diejenigen Jm
mobilien zu verkaufen, welche ſie vor dem Erlaſſe dieſer
Ordnung erwarben, zumal wenn ſie zur Zeit der Er-
werbung der Jmmoblien Zunfthandwerker waren, jetzt aber
kein Handwerk betreiben. Der Senat hätte ſich hierbei
dahin ausgeſprochen, daß der betreffende Verkaufszwang
unzuläſſig ſei, auch in dem Falle, wenn Juden als Hand
werker die Jmmobilien erwarben. Allerdings verlieren
diejenigen Juden, welche ein Handwerk aufgegeben haben,
ſobald ſie von dem Handwerkeramt aus der Mitglieder-
liſte geſtrichen ſind, das Recht, ſich außerhalb des Bezirks
ihrer beſtändigen Anſäſſigkeit aufhalten zu dürfen, des
Beſitzrechtes auf das Eigenthum, welches ſie in geſetzlicher
Weiſe erwarben, begeben ſie ſich dadurch jedoch nicht.

Nach einer Meldung der „Wiener Preſſe“ aus Buka-
reſt beſchäftigt ſich die rumäniſche Regierung bereits mit
Vorbereitungen zur Aufnahme der Verhandlungen wegen
des neuen Handelsvertrages mit Oeſterreich.

Der rumäniſche Senat votirte am Dienstag ein-
ſtimmig eine Motion, den Miniſterpräſidenten Bratiano
zu erſuchen, ſeine geſtern telegraphiſch gemeldete Ent-
laſſung zurückzunehmen. Die Deputirtenkammer be-
ſchloß gleichfalls mit 98 Stimmen (bei 25 Stimmenent-
haltungen) ein Vertrauensvotum
Man glaubt, Bratiano werde in Folge dieſer Beſchlüſſe
auf ſeinem Poſten verbleiben.

Ein in London am Mittwoch eingetroffenes Tele-
gramm des Reuter'ſchen Bureaus aus Kairo ſagt,
Nubar Paſcha hätte Clifford Lloyd gegenüber nicht die
Differenzen mit dieſem, ſondern vielmehr die Unmöglichkeit,
ſeinen Miniſterpoſten ferner zu behaupten, als Urſache
ſeines Demiſſionsgeſuchs angegeben. „Daily News“

Geſicht wie der helle Mond aus nächtigen Wolken her
vorſchaute.

So ging ſie friſch und dreiſt nach dem alten, ſpäter
vielfach umgebauten Schloſſe, vorüber an der Trabanten-
wache, welche das Mädchen für eine der kurfürſtlichen
Kammerfrauen hielt und darum nicht weiter aufhielt.
Leicht und behend ſchlüpfte ſie durch die hohen Gänge
und Galerien die breite Steintreppe hinauf, bis ſie in
einen prächtigen Saal trat, wo der alte Kammerdiener
Kunkel ſie nach ihrem Begehren fragte.

„Jch bringe dem Herrn Kurfürſten friſche Arti-
ſchocken“, verſetzte ſie, auf ihr Körbchen zeigend.

„Gebt ſie nur her; ich werde ſie hineintragen.“
„Das geht nicht. Jch muß ihn ſelbſt ſprechen.“
„Was fällt Euch ein! Man ſpricht nicht ſo mir

nichts dir nichts mit dem hohen Herrn.“
„Sagt ihm nur, da ich die Tochter des franzöſiſchen

Goldſchmieds Pierre R uſſel bin. Der Herr Kurfürſt
kennt mich ſchon und wir. mich vorlaſſen.“

(Fortſe ung folgt.)

liegt nicht vor.

Gordon die Oberhand behalten habe.

25. März 250 Baſchibozuks, welche ſich weigerten u

wollen wiſſen, die Regierung hätte dem General Gordon
von Neuem die Räumung Khartums anempfohlen, Gordon
habe dieſen Rath aber abgelehnt und Vertrauen auf den
Erfolg ſeiner Miſſion ausgeſprochen.

Nachrichten aus Berber melden die Ankunft eines
Boten daſelbſt, der Khartum am 27. März verlaſſen hat
und berichtet, daß die irregulären Truppen in Khartum
gemeutert hätten und die Situation daſelbſt eine kritiſche
ſei. Jrgend welche offizielle Beſtätigung dieſer Nachricht

Eine in Kairo am Mittwoch angelangte Depeſche des
Generals Gordon an den Generalkonſul Baring aus
Khartum vom 30. März meldet, daß mehrere Zuſammen
ſtöße mit dem Feinde ſtattgefunden hätten, in welchen

Gordon ſchätzt die
Zahl der Aufſtändiſchen auf 1500 bis 2000. Der Mahdi
ſoll den Aufſtändiſchen 4 Gebirgsgeſchütze und 2 Norden-
feldt- Kanonen geſchickt haben. Gordon entwaffnete am

ei

für Bratiano.

ermiſchte Rachrichten.u e tenin, den 9. April.
Se. Majeſtät der Kaiſer, r am Dienstag Nach-mittag noch den Kronprinzen 37 angen hatte, d im

erſten Theile der Nacht Unterlei Sbeſowerden, ieſelben

verſchwanden aber ſpäter und war am Mittwoch das
Befinden deſſelben ein durchaus r
Jm Laufe des Vormittags nahm der Kaiſer die gewohn-
ten Vorträge entgegen, am Nachmittage war der Reichs
kanzler Fürſt Bismarck zum Vortrage befohlen. Zum
Diner waren keine Einladungen ergangen. Am heutigen
Gründonnerstage, Vormittag 11 Uhr, beabſichtigen der
Kaiſer und die Kaiſerin die in Berlin anweſenden Mit
glieder der königlichen Familie, wie alljährlich am Grün-
donnerstag, im hieſigen königlichen Palais zur heiligenAbendmahlsfeier um ſich zu vereinen. Die geiſtlichen

Funktionen bei dieſer Feierlichkeit werden auch diesmal
wieder vom Oberhof- und Domprediger Dr. Kögel voll
zogen.

Wie wir aus Wiesbaden erfahren, iſt die Ankunft
des Kaiſers, welche dort etwa am 16. d. M. erfolgen
ſollte, ſeines Unwohlſeins wegen wieder um einige Tage
verſchoben worden, und dürfte dieſelbe nunmehr erſt zum
20. d. M. oder bald darauf zu erwarten ſein.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
empfing am Dienstag Vormittag 10 Uhr im kronprinz-
lichen Palais den Erbprinzen von Monaco vor deſſen
Mittags erfolgter Abreiſe nach Paris. Bereits am Abend
zuvor war der Erbprinz von der Frau Kronprinzeſſin
empfangen worden. Abends 8 Uhr ertheilte der Kronprinz
dem Regierungspräſidenten Frhrn. von Berlepſch aus Düſſel
dorf eine Audienz. Am Mittwoch Vormittag nahm der
Kronprinz mehrere Vorträge entgegen, ſtattete ſodann der
Prinzeſſin Friedrich Karl im Schloſſe einen a ab
und begab ſich Mittags 12 Uhr mit der Frau Kron-
prinzeſſin zu mehrſtündigem Aufenthalte nach Potsdam.

Der Erbgroßherzog von Baden iſt am DienstagAbend von Berlin un Karlsruhe abgereiſt, um das Oſter-

feſt im Kreiſe der großherzoglich Badenſchen Familie zu
verleben.

Prinz Friedrich Leopold, Sohn des Prinzen
Friedrich Karl, welcher zur Zeit bei der 11. Kompagnie
des 1. Garde- Regiments in Potsdam Dienſte thut, wird,
wie es heißt, beſtimmt am 1. Oktober die Univerſität Bonn
zu einem zweijährigen Studium beziehen.

Von Herrn Geheimrath Dr. Koch ſind, wie wir
hören, Nachrichten in Berlin eingetroffen, denen zufolge
derſelbe ſich bereits auf der Rückreiſe nach Deutſchland be
findet. Ueber den Tag ſeiner Ankunft in Berlin wird der
Forſcher ſich erſt in Alexandrien ſchlüſſig machen können.
Wenn Herr Dr. Koch, dem anfänglichen Reiſeprogramm
uwider, ſeinen Aufenthalt in Jndien nicht länger aus
ehnte, ſo liegt der Grund deſſen darin, daß er ſeine

wiſſenſchaftliche Thätigkeit einſtweilen für erſchöpft an-
ſieht, da die in Jndien herrſchenden natürlichen und klima-
tiſchen Bedingungen einem erſprießlichen Fortgang der
experimentalen Unterſuchungen für die kommende Jahres
zeit ſich wenig günſtig erweiſen.

Dr. Strousberg, welcher ſich vor einigen Tagen
in geſchäftlichen Angelegenheiten nach Wien begeben hatte,
iſt am Mittwoch wieder nach Berlin zurückgekehrt. Er
arbeitet gegenwärtig an einem Buche, welches in 2 Bän-
den erſcheinen und den Titel: S Betrachtungen
über Deutſchlands Gegenwart und Zukunft“ erhalten wird.

Jm Berliuer Aquarium haben nun auch die an
ekündigten 30 Oſtindiſchen Brillen-Schlangen ihren
inzug gehalten. Die Naja tripudians iſt die gefähr-

lichſte Giftſchlange der Erde. Sie iſt aber trotzdem ein
ſehr intereſſantes Thier. Jhre Halsmusculatur ermöglicht
es ihr, den Hals in erregtem Zuſtande wie einen Schild
auszuſpannen. Jndiſche und Arabiſche Gaukler wiſſen ſie
abzurichten und nach den Tönen einer Flöte tanzen zu
laſſen. Unter den neuen Schlangen im Aquarium befinden
ſich Exemplare von ſtattlicher Länge bis zu Metern. Sie
kamen in 12 Kiſtchen an, in denen ſie zu zweien oder
dreien verpackt waren und die ſämmtlich wieder in einer
großen Kiſte ſtanden.

Ein Dickſchädel zu ſein, hat unter Umſtänden ſein
Gutes. Aus Kiel wird gemeldet: Am Mittwoch Abend
paſſirte hier in einem p. an der Kaiſerſtraße der be-
dauerliche Vorfall, daß ein junger Menſch auf eine Per
ſon, mit der er bis vor Kurzem ein Verhältniß gehabt,
einen Revolverſchuß abfeuerte; die Kugel ſtreifte indeß nur
die Schulter. Darauf machte der Thäter einen Selbſt-
mordverſuch, indem er ſich zwei Revolverſchüſſe oberhalb
der Schläfe gab, ohne ſich indeß zu tödten. Der Verletzte
wurde ſofort nach dem hieſigen Hoſpital transportirt, war
und blieb bei vollem Bewußtſein, ſo daß ſofort ſeine poli

marſchiren; am weißen Nil herrſche Ruhe;am Lhartumgut verproviantirt.

zeiliche Vernehmung erfolgte. Durch eine glückliche Operation
wurde er bald von den beiden Kugeln, die durch den
Schädelknochen nicht hindurchgedrungen waren und dasGehirn abſolut nicht verletzt hatten befreit und wird vor-

ausſichtlich dem Leben erhalten bleiben.
Dem Verein deutſcher Lehrer in England iſt

nunmehr auch der deutſche Schulverein als gründendes und
wirkendes Mitglied beigetreten. Die Zahl der Mitglieder
hat überhaupt bereits das erſte Hundert erreicht. Jnſti-
tute und Familien in Deutſchland, welche engliſche Kin-
der aufnehmen und dem Verein, welcher in dieſer Richtung
vermittelt, beitreten wollen, zahlen 10 Jahresbeitrag.
Anmeldungen ſind an Dr. Bernard, Schatzmeiſter des
deutſchen Schulvereins, Kurſtraße 34/35, Berlin O., oder
an den Sekretär des Vereins, Herrn Oberlehrer Heinr.
Reichardt, 9. Park Road, Haverſtock Hill, London NW.,
zu richten.

cSokales.
Halle, den 9. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

(Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der zweiten Ausgabe.)
Zu der heute Vormittag auf dem hieſigen Stadt-

bauamte abgehaltenen Submiſſions-Verhandlung, betreffend
die Herſtellung von Asphalt-Fußboden zum Neubau des
ſtädtiſchen Aich- und Waageamtes auf dem großen Berlin
hier gingen 2 Offerten ein und zwar von: H. Kuliſch
3 40 G. Stephan 3 .4 40 pro qm.
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Der Bergarbeiter Wilhelm Kürbitz aus Treb-
nitz bei Teuchern, über deſſen Verunglückung wir bereits geſtern ausführlich berichteten, iſt a on in der ver

floſſenen Nacht in Folge der erlittenen Verletzungen in der
chirurgiſchen Klinik hierſelbſt verſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck v OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der W haben Allergnädigſt geruht: dem

Rechtsanwalt und Rotar Juſtizrath Haarmann zu Goslar
den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe zu verleihen. Se.
Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: zu der von des
er von Hohenzollern Königlichen Hoheit beſchloſſenen Ver
eihung von Ehrenkreuzen des Fürſtlich hohenzollernſchen aus

Ordens Allerhöchſtihre Genehmigung zu ertheilen und zwar
des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe an den Major Amann im
1. Thüringiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 31, bisher à la snite
des 3. Hannoveriſchen Jnfanterie Regiments Nr. 79 und Direktor
der Kriegsſchule in Potsdam.K. Naumburg, den 9. April. (Die Strafkammer) unſeres
gandgerichtes verhandelte heute über den Gerichtsvollzieher Bahraus Wie e. Derſelbe hatte ein ſunges Mädchen bethört, ſich
mit ihm in ein unerlaubtes Verhältniß eingelaſſen, und um ſie
ſeinen Wünſchen geneigter zu machen, hatte er ihr vorgeſchwindelt,
er ſei von ſeiner Frau geſchieden (woas in Wirklichkeit gar nicht
der Fall iſt) und er werde ſie heirathen. Zum Beweiſe legte er
ihr einen Taufſchein und zwei gerichtliche evor, die er aber ſelber angefertigt hatte. Seine Strafe beſteht
in 2 Jahren Gefängniß. Ein Colporteur Behrends aus
Apolda war hauſitren gegangen und hatte Beſtellungen und
Abſchlagszahlungen auf einen Kalender angenommen, den er
nachher nicht lieferte. Er erhält, da er bereits wegen Betrugs
beſtraft iſt, 6 Monate Gefängniß. Härter wird der Arbeiter
Hauſchild aus Hohenmölſen angeſehen: Derſelbe bat auf
der Landſtraße einem mit ihm wandernden Müller 2 Thaler
in räuberiſcher Weiſe abgenommen, wofür er 2 Jahre Zuchthaus
erhält. Faſt ein Dutzend mal ſchon iſt der Arbeiter Treff
aus Oſterfeld beſtraft, der, nachdem er erſt vor wenigen Mo
naten aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden, wiederum auf
3 Jahre dorthin zurückwandert, weil er in der Gegend von Oſter
feld mehrere Diebſtähle verübt hat. Ein Freundſchaftsſtückchen
kommt dem Arbeiter Lätzſch aus Zeitz theuer, nämlich drei
Wochen Gefängniß zu ſtehen: er hatte den ſtrafbaren Verſuch ge
macht, ſeinen wegen Straßenunfugs verhafteten Freund Henſchler
u befreien. Der Gärtner Werner und der Arbeiter Grau-dich aus Zeitz hatten den Feldhüter, welcher ſie verdächtigte
Kartoffeln geſtohlen zu haben, tüchtig durchgehauen, für welchen
Racheakt ſie jeder eine Woche Gefängniß auferlegt erhalten.
Ebenfalls je eine Woche Gefängniß wird dreien Frauen, Georgi,
Schneider und Göcker aus Zeitz zuerkannt, welche in einem
Streite ſich zu gegenſeitigen Thätlichkeiten, ſogar mit dem Beile

hatten hinreißen laſſen. eK. Naumburg, 9. April. (Verſchiedenes.) Der Theater
direktor Altmann hier hat ſeine übrigens ganz vortreff
lichen Vorſtellungen vorzeitig abbrechen müſſen, weil das
Publikum dieſelben zu wenig beſuchte. Jn der vergangenen Nacht
r Diebe da einzudringen verſucht, wo ſie ſonſt et einge
aden und begleitet nicht gern hingehen in das hieſige Ge
L ſie haben die Räume eines Bureaus durchſucht, ein

Sult erbrochen u. ſ. w., aber nichts gefunden. Man hat einen
erſt kürzlich aus dem Beſſerungshauſe entlaſſenen jugendlichen
Verbrecher im Verdachte der Thäterſchaft. Auf einem Pferde-
markte im nahen Auslande kam zu einem Bauer ein fremder
Mann, der im Laufe des angeknüpften Geſpräches die Bemerk-
ung einfließen ließ, mit dem Pferdehändler ſo und ſo werde es
wohl bald „alle“ werden. Der Bauer, welcher an dieſen Pferde
Pregt eine erhebliche Forderung hatte, begab ſich eiligſt zu
einem Schuldner und mahnte ihn; dieſer aber erklärte ihm, er
könne ihn jetzt nicht bezahlen, wenn er aber mit der Hälfte zu
frieden ſein und auf den Reſt verzichten wolle, ſo werde er gleich
Rath ſchaffen. Der Bauer ließ ſich auch auf dieſen Vorſchlag
ein, mußte aber ſpäter erfahren, daß man mit ihm ein abgekartetes
Spiel getrieben hatte.

r Volkftedt b Eisleben, 9. April. Leichenfund). Vorigen
Montag wurde im ſogenannten „Fluthbette“ bei Volkſtedt die
Leiche eines fremden Mannes erhängt vorgefunden. Derſelbe iſt
laut ſeiner Papiere, die er bei ſich hatte, der verheirathete 46
Jahr alte Handarbeiter Chriſtian Kießlich aus Mittel-
e S bei Dresden. Die Obduktion der Leiche findet

eute ſtatt.
N Torgau, 9. April. Jm Winter d. J. wurden einem

auf der Mühle zu Welſau in Arbeit ſtehenden Müllergeſellen
Sachen von nicht unbedeutendem Werthe geſtohlen und der Ver
dachtzlenkte ſich auf einen Nebengeſellen des Beſtohlenen, der ſich
Lutz genannt und gleich nach dem Diebſtahle ſich von Welſau
entfernt hatte. Nachdem der Lutz nun ergriffen und hierher
gebracht war, ſtellte es ſich heraus, daß er nicht Lutz, ſondern
Heppe heißt und daß er vor längerer Zeit vom 5. bayriſchen
Infanterie Regimente, in welches er eingeſtellt, fahnenflüchtig
geworden war. Derſelbe iſt auf den Namen und auf die Papiere
eines Schwagers, die er ſich eigenmächtig angeeignet hatte, gereiſt.
Da er der zuſtändigen Militärbehörde ausgeliefert iſt, ſo ſieht
er dort ſeiner Beſtrafung entgegen.

e Staßfurt, 9. April. Jm Laufe dieſer Woche wurden wir
wieder durch mehrere Erderſchütterungen erſchreckt. Der
am Montag Abend um 9 Uhr ſtattfindende Krach war einer
der ſtärkſten, der überhaupt vorgekommen iſt, und machte ſich
in dem ganzen, auf dem rechten Bodeufer liegenden Stadttheile
ſehr bemerkbar. Neue Spuren an verſchiedenen Häuſern ſind
wahrzunehmen. Jm Laufe der Zeit hatte ſich die Fürſtenſtraße
derart geſenkt, daß das in den Goſſen nach dem Stadtgraben
zufließende Waſſer mit ſeinem Schlamme ſtehen blieb. egen
wärtig wird die Straße höher aufgefüllt und neugepflaſtert,
ſodaß das Goſſenwaſſer abfließen kann. Wie verlautet, wird
der in dem Wirthſchaftshofe der Firma Bennecke, Hecker u. Co.
befindliche, durch die Bodenſenkungen ſchwer beſchädigte große
Ochſenſtall zum Abbruch verkauft und ein neues Stallgebäude
auf der umfangreichen Ackerbreite zwiſchen dem Calbeſchen
und Löbnitzer Wege aufgebaut worden. Die Verhandlungen der
Berginſpection mit den Beſitzern beſchädigter Häuſer dauern
fort; es ſind jedoch wenig erſt zum Abſchluß gelangt, was
ſeinen Grund einerſeits in den hohen Forderungen der Beſitzer,
andrerſeits in dem niedrigen Kaufpreis geboten hat. Es wird
deshalb die Wahl von Vertrauensmännern in Ausſicht ge
nommen, die bei Abſchluß von Verkaufsgeſchäften, bei fort
dauernden Beſichtigungen und bei Reparaturveranſchlagungenals Mittelsperſonen zu fungiren haben. Die von einzelnen Be

ſitzern ausgeführten Reparaturen werden nag
diabesüglichen Liquidationen von der Kgl.
erſetzt.

a 7, Friedrid roda i. Th. n rilr (r (hiedenes)
Geſtern wurde eine unſerer ſchönſten Villen am Herzogswege,
das ſogenannte „Waldſchlößchen an der Gänſekuppe“, für 50000
an einen Herrn aus Plagwitz verkauft. Das ungewöhnlich
ſchöne Frühlingswetter hat ſchon mehrere Villenbeſitzer und
Vadegäſte hierher gelockt. Jn dem nahen Forſtorte Winter-
ſtein wurde vor Kurzem eine wilde Katze, endlich nach vielen
vergeblichen Nachſtellungen in einem verlaſſenen Fuchsbaue er
legt; dieſelbe hatte großen Schaden an dem jungen Wilde ange
richtet. Jn dem genannten Reviere halten ſich noch mehrere
Exemplare auf.

h StadtSulza, d. 9. April. Die in Nr. 42 dieſer
Zeitung von uns ausgeſprochene Hoffnung, daß die in
unſerem Stadtpark ſeitens der Saline Neuſulza angeſtellten
Bohrungen zu weiteren, eine lohnende Förderung ſicher
ſtellenden Reſultaten führen möchten, iſt nunmehr in er-
freulicher Weiſe in Erfüllung gegangen.
in den letzten Tagen mit dem Einſetzen der zur Anlage
eines Pumpwerkes nothwendigen kupfernen Röhren be-
ſchäftigt war, tritt ſeit heute Morgen die Quelle fröhlich
ſprudelnd zu Tage und zwar ohne die Hilfe der

Eingang der
erg-Jnſpection

Pumpe mit einer Kraft, welche hingeſehen auf die

Nachdem man

1188 Fuß betragende Tiefe der Bohrung auf einen
außerordentlich ſtarken Druck ſchließen läßt. enwärtig
liefert die Quelle 30 Liter vollſtändig klare Soole pro
Minute; die Temperatur der Flüſſigkeit, welche reich mit
Kohlenſäure geſchwängert iſt, beträgt 17* O., der Soolen-
ehalt 85, iſt alſo gleich dem Gehalte der Quelle im
eopoldsſchachte. Mit der Anlegung eines Rades, be

zu einer Turbine zur rationellen Ausbeutung der
Auelle wird unverweilt vorgegangen werden. Ein herzliches „Glückauf“ für das ſergere Gedeihen der vielver

heißenden neuen Anlage ſei der Salinenverwaltung auch
an dieſer Stelle dargebracht!

(Feuer. Gymnaſium.)o Cöthen, 9. April.
itternacht die unſererSe wurden kurz nach

euerlärm aus dem Schlafe geſchreckt. Estadt durch
brannte die Werkſtatt der Lohgerberei der Gebr. Frieß-
leben, Neuſtadt Nr. 10. Da das Feuer in den vor-
handenen Vorräthen reichliche Nahrung fand, ſo mußte
die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr ihre Thätigkeit auf den
Schutz der Nachbargebäude beſchränken. Die Entſtehungs-
urſache des Brandes iſt bis jetzt noch unaufgeklärt. Die
Untertertia des hieſigen Landtagsgymnaſiums iſt nach Aus
ſage des Direktoriums derartig überfüllt, daß fremde
Schüler in dieſelbe nicht aufgenommen werden.

Deſſau, den 9. April. Jn unſerem Gemeinderathe kam
in der Sitzung am Sonnabend die Nutzung der Brachmeierei zur
Verhandlung. Dieſe werthvolle Beſitzung war bisher fiscaliſches
Eigenthum. Staatsminiſter v. Lariſch hielt es jedoch für rath
ſam, den Staat von der Laſt der Pflaſterungspflicht im Bereiche
der Stadt zu entbinden und die Laſt der Stadt zu übertragen.
Als Entſchädigung erhält die Stadt die Brachmeierei in Eigen-
thum und Nußung. Jm Gemeinderathe wird nun die beſte Art
der Nutzung erwogen werden. Jn dem Gemeinderaths-
collegium giebt es durch Mandatsniederlegung und Ausſchei-
den verſchiedene Neuwahlen, die uns im Herbſt beſchäftigen
werden. Auch die Landtagswahlen ſtehen uns bevor, eben
ſo die Reichstagswahlen Es verlautet, die Conſervativen
würden bei den letzteren Wahlen zum erſtenmale in unſerm
Wahlkreiſe mit einem eigenen Candidaten hervortreten. DieStadtverordnetenwahlen werden viel Kampfe koſten, da eine tiefe

Disharmonie zwiſchen m und einzelnen Mitgliedern
des Gemeinderaths ſich in letzterer Zeit entwickelt hat, die bei
den Wahlen zum Ausdruck kommen dürfte. Am 17. d. Mts.
begeht die Reſidenz die Feier des Geburtstages der Herzogin,
der am 29. die des Geburtstages des Landesherrn folgen wird.Die Einrichtung des Georgengartens und des Luſt loſſes

daſelbſt zum Aufenthalt unſeres erbprinzlichen Paares ſchreitet
rüſtig vor. Das Gewächshaus dient zur Aufnahme der Pferde
und das Hofmarſchallamt und die Dienerſchaft werden ebenfalls
in Schloßgebäuden untergebracht.

UniverſitätsNachrichten.
Halle, 10. April. An Stelle des am 1. April er.

als ordentlicher Profeſſor nach Kiel verſetzten Dr. Glogau
iſt mit demſelben Datum der lisherige außerordentliche
Profeſſor Dr. Vaihinger in Straßburg zum außer-
ordentlichen Profeſſor der philoſophiſ hen Fakultät hieſiger

n ernannt worden.Berlin, den 9. April. Profeſſor Pr. Virchow reiſte
nach Edinburgh ab, um der in dieſen Tagen ſtattfindenden

jährigen Jubelfeier der dortigen Univerſität beizuwohnen.
Mit ihm zugleich begiebt ſich zu demſelben Zweck Profeſſor Dr.
Helmholtz dorthin.

Marburg, 8. April. Der Privatdozent in der hieſigen
philoſophiſchen Fakultät, Dr. hin. Fr. Moeſta, wurde am Sonntag
in Gießen ertrunken in der Lahn aufgefunden. Möſta hatte ſich,wie der Befund ergeben, am Ufer des Fluſſes erſchof ſen und

war dann in denſelben hinabgeſtürzt.
GBern. Der Profeſſor der Naturwiſſenſchaften, Jſidor

Bachmann, hat am 2. April in den Fluthen der Aare ein frühes
Ende gefunden. Seine Leiche wurde am Freitag Mittag beiHinterkappelen, 1 Stunde unterhalb Bern, aufgefunden, von
amtlicher Seite als die des vermißten hochgeſchätzten Gelehrten
agnoscirt und darauf nach Bern gebracht, wo ſie nun ihrer

eiſetzung harrt. Sämmtliche Werthobjekte fanden ſich bei dem
Verblichenen vor und der Körper zeigte nur leichte Schürfungen,
Wage vom Aufſtoßen deſſelben auf dem Bette der Aare her
rührten.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 9. April 1884.

Granulated Sn r I. 30.00Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 25.00--25.40
Kornzucker von 95 24.1024.40
Kornzucker von 94 23.4023.80
Kornzucker 88 Rend. 23.70-23.90
Nachproducte 88--92 18.00--21.00
Tendenz Mittags: Flau, Preiſe nominell.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Unverändert.
Raffinade
Melis 32.50
Gem. Raffinade 30.75-31.50
Gem. Melis J. 30.00
Tendenz Matt, faſt geſchäftslos.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco

bis 46.20

excl

ohne Faß 45.70

Marktberichte.
Magdeburg, den 9. April. Landweizen 176182

Weiß- glatter engl. Weizen 167--174 Rauh
weizen 160--166 Roggen 142--148 Chevaliergerſte

Landgerſte 154-166 Hafer 133--153 pr.
1000 kg
Gerlin, den 9. April. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine ſchwankend, gekündigt 2000 Ctr. Loco 165
bis 203 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 163,75
bez., per dieſen Monat bez., abgelaufene Kündigungs-
ſcheine vom 3. d. Mts. 1645 164,5 164,25 verk. vom 2,
d. Mts. 164,5--164,75 verk., April Mai 165--164,75 4 bez.,
MaiJuni 168 167 bez., Juni Juli 170,5 169,5 bez.,Juli-Auguſt 172,5 172 bez., AuguſtSeptember bez.,

eptember October 176,5--175,5 bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine flau, gekündigt 43,000 Ctr. Loco
135 150 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 138,75
bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher feiner 149 ab Bahn
bez., per dieſen Monat bez., abgelaufene Anmeldungen
vom 2. d. Mts. 139 verk. April Mai 140,5 139 bez.,
MaiJuni 141,5--140,5 bez., Juni-Juli 142,25--141,5 bez.,
Juli- Auguſt 142,75 142 bez., AuguſtSeptember A bez.,

eptember October 143,75--142,75 bez. Gerſte per 16000
Kilogr. ſtill, große und kleine 130 bis 200 nach Qualität bez.,
Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine matt, gekündigt 4000 Ctr. Loco 125 bis 165 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 130 bez., pommerſcher
bez., ſchleſiſcher bez., ruſſiſcher bez., preußiſcher

bez., per dieſen Monat 4 bez. abgelaufene Kündig-
ungsſcheine vom 3. d. Mts. 130* verk., April- Mai 132 bis
131,5 bez., MaiJuni 133,5 133 bez., Juni Juli 135 bis
134,5 bez., Juli- Auguſt 135,5 bez., Auguſt SeptemberA. bez. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
gekündigt Ctr. Loco 125 bis 129 nach Qualität bez., per
dieſen Monat 4 bez., April- Mai bez., MaiJuni
bez., Juni- Juli bez., Juli Auguſt bez., October-
November bez. Erbſen per 100) Kilogr. Kochwaare

Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekündigt Etr., Winterraps

4 bez. Sommerraps 4 bez.,bez. 4 bez.,Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit F
Termine behauptet, gekündigt 2000 Ctr. Loco mit Faß
d ohne We per dieſen Monat bez., Aprili e Waren di bezt Sarlgen
bez., September- October 55 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez., loco bez., Lieferung -4 bez. Spiritus
per 100 Liter à 100 10,000 Termine matt, gekündi330,000 Liter. Loco mit Faß 44 bez. per dieſen Monat un
April Mai 46,3 46,1 bez. MaiJuni 46,6--46,5 bez.,47,5—-47,4 bez., Juli Auguſt 48,2 bez., Auguſt

eptember 48,9—48,8 .4 bez September October 48,9 .4 bez.S 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Fat
45,7 ezWeizenmehl Nr. 00 25,50 24,00, Nr. 0 24,00 22,00
Nr. O u. 1 21,00—-2000. Roggenmehl Rr. 0 u. 1 per 106
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine ſchwankend, gekündigt 2500
Ctr., per dieſen Monat und April Mai 1950 bez., Mai-

uni 19,60-19,50-—19,55 bez., JuniJuli 19,75-19,60-—19,65.4
ez., Juli-Auguſt -4 bez.

reslau, den 9. April. Spiritus pr. 100 Liter 100
per AprilMai 47,00 bez., Juni-Juli 4800 bez., Auguſt Sep
tember 49,00 bez. Weizen per April 186 00 bez. Roggen
per April-Mai 146,50 bez. MaiJuni 147,00 bez., September
October 148,00 bez. Rüböl per April-Mai 57,00 bez. Mai

i es September October 57,50 bez. Wetter:
eränderlich.

Stettin, den 9. April. Weizen feſt, loco 160,00 bis 175,00
bez., per April-Mai 175,50 bez., per September-October 180,50
ez. Roggen feſt, loco 136,00 bis 137,00 bez. per April

Mai 134,50 bez., pr. September October 140,00 bez. Rüböl
unverändert, per April-Mai 56,00 bez: pr. September October
55,00 bez. Spiritus feſt, loco 46,20, per AprilMai 46,40
bez., per Juni-Juli 47,50 bez., AuguſtSeptember 49,00 bez.

Hamburg, den 9. April. Weizen loco unverändert, auf
Termine 3 per April-Mai 165,00 Br., 164,00 G., per Mai-

168,00 Br., 167,00 G. Roggen loco unverändert auf
ermine ruhig, per d Va 125,00 Br., 124,00 G., per Mai-

r., 125,00 G. g We u. Gerſte unverändert.
loco 57,50, per 7 Spiritus

Juni 126,00
Rüböl feſt, ai 57,50.n gr. April 38, Br., MaiJuni 38 Br. Juli

r t 39*. Br. pr. AuguſtSeptember 41 Br. Wetter:
egen.

Amſterdam, den 9. April. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per November 232. Roggen loco
feſt, auf Termine geſchäftslos, per Mai 156, per October 161.

Raps pr. Herbſt 350. Rüböl loco 36, per Mai 33, per
Herbſt 32,.

London, den 9. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 23,520, Gerſte 14150, Hafer
4090 Qrts. Jn Weizen wegen der bevorſtehenden Feiertage ge
ringes Geſchäft, Preiſe unverändert, angekommene Ladungen
ſtetig, ruhig. Mehl ſehr träge, Hafer Sh. theurer, übrige
Artikel ruhig.

Liverpool, den 9. April. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 18,000 Ballen. Steigend. Tagesimport
4000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 18,000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 4000 Ballen. Steigend. Middl.
amerikaniſche April- Lieferung 616, April-Mai Lieferung 6i!ea,

r ieferung 62, JuliAuguſt- Lieferung 623 Auguſt
eptember-Lieferung 62 September- Lieferung 62 Oktober

November-Lieferung 67 d.Petroleum. Verlin, den 9. April. Petroleum 100 kg.
loco bz., per dieſen Monat 23,5 bz. HamburgPetroleum ſt Standard white loco 7,55 Bf., 7,50 Gd., per
April 7,40 Gd., per Auguſt Dezember 8,05 Gd. Bremen
(Schlußbericht). Beſſer. Standard white loco 7,50 bz. u. Käu-
fer, per Mai 7,65 Bf., per Juni 7,75 Bf., per Juli 7,85 Bf.,
per Auguſt December 8,10 à 8,15 bz. Antwerpen. (Schluß-
bericht). Raffinirtes Type weiß loco 18 bz. u. Bf., per Mai
18 Bf., per Juni 18 bz. u. Bf., per September December
20 Bf. Steigend. New-Hort, den 8. April. Raff. Petro
leum 70 Abel Teſt in NewYork 8* Gd., do, do. in Phila
delphia 8 Gd. rohes Petroleum in NewYork 7 do. Pipe
line Certificates D. 92, C.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 9. April 1,41 Meter über 0. tWafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. April. Am
Pegel 2,14 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Verlin, 9. April. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt wenig verän-
derten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Bei überwiegendem
Angebot erfuhren die Courſe aber Anfangs zumeiſt kleine Re
duktioneu. Der Geſchäftsumfang blieb übrigens auch heute un-
bedeutend und nur periodiſch traten einige Ultimowerthe ge
ſchäftlich mehr hervor. Die von den fremden Börſenplätzen vor
liegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade ungünſtig,
boten aber geſchäftliche Anregung nicht dar. Um die Mitte der
Börſenzeit beſſerte ſich dann die Stimmung, aber der Verkehr
zeigte auch ſpäter nur geringe Lebendigkeit. Der Kapitals-
markt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand
durchſchnittlich behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge-
ſchäftszweige wieſen in meiſt feſter Haltung nur vereinzelt rege
ren Verkehr auf. Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit
aktien mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen
waren zu abgeſchwächter Notiz ziemlich lebhaft, Lombarden be
hauptet. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen als
ziemlich feſt zu nennen; ungariſche Goldrente und Jtaliener be-
hauptet und ſtill. Deutſche und preußiſche Staatsfonds ver-
ehrten in feſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſenbahn prioritäten
ruhig. Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig Diskonto-
Kommandit-Antheile und Deutſche Bank wenig verändert und
mäßig belebt. Jnduſtriepapiere waren meiſt feſt und ruhig;
Montanwerthe feſter und lebhafter. Jnländiſche Prioritäten
heute lebhafter, 4 höher Mecklenburgiſche ſchwankend und
wie Oſtpreußiſche Südbahn verhältnißmäßig lebhaft.

Courſe um 2 Uhr. Still. Lombarden 242,50, Fran-zoſen 538,00, Oeſterr. Kreditaktien 541,50, Dortmunder Stamm
Prioritäten 81,87, Laurahütte 113,12, Darmſtädter Bank 156,75,
Deutſche Bank 157,75, Diskonto 210.25, Freiburger 114,87,
Mecklenburger 197,37, Mainzer 109,75, Marienburg 83,00, Rechte
Oderuferbahn 190,25, Oberſchleſiſche 270,20, Oſtpr. Südbahn
114,50, Galizier 124,25, Elbethal 342,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
312,50, Gotthard 98,25, Buſchtehrader Bahn 84,25, Rumänier
104,50, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 6837,
1860er Looſe 120,75, Jtaliener 94,12, Ruſſen alte 91,62, Ruſſen
1880er 75,87, Oeſterr. Goldrente 85,62, 4“0 Ung. Goldrente 77,12
Ruſſ. Noten 207,50, Ruſſ. Orient II. 59,87, do. III. 59,25,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 164,50, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel Türkenlooſe 45,50.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 9. April. Wie die „Allgemeine Zeitung“

meldet, hat der König dem Kriegsminiſter v. Maillinger
und dem Finanzminiſter v. Riedel das Großkreuz des
Verdienſtordens der bayeriſchen Krone verliehen.

leitet worden.

Wien, 9. April. Der Kaiſer hat den ruſſiſchen Mi-
litärAttache Baron von Kaulbars in einer längeren Audienz
empfangen.

Bukareſt, 9. April. Jn Folge der Vertrauensvoten
des Senats und der Kammer hat der Miniſterpäſident

Bratiano ſeine Demiſſion zurückgezogen. g
Halifax, 9. April. Ueber den Untergang des Dampfers

„Daniel Steinmann“ iſt die offizielle Unterſuchung einge
Die Taucher haben keine Leichen bei dem

Wrack geſehen, man nimmt an, daß dieſelben durch eine
180 230 bez., Futterwaare 157 167 nach Qualität bez. ſubmarine Strömung in das Meer hinausgeführt ſind. Ein

Theil der Ladung iſt gerettet.
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Bekanntmachung. Unſer Akelier 200,000 ThalerDie Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die in dem 13. Stück desdiesjährigen Amtsblattes unter No. 394 abgedruckten Bekanntmachung der Sitten zu 4

8 Zi leih Baldi ffer-e h eben i en s für Architektur ung Bauausſührung S nete Sin cce
eſonders aufmerkſam e a/S., den 2. April 1884. befindet ſich jetzt war mthorr S 4. B. 91 7 Bacer

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.h Geheime Migieringe Rath A. E. Giese. e geſcC. V. in r [4564 [4467 Zur Beachtung! cg aDie l. Hürgerſchule in Eisleben W. ca Getragene Winterüberzieher kau zum
beginnt das neue Schuljahr am 17. April. Anmeldungen für die höh. fortwährend und zahlt hohe praſt Mä

T hyrfchule (incl. Selecta) u. die KnabenMittelſchule nimmt entgegen

76) Ebeling, Rektor. C. Buchholz, eMarkt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr. kam

Athorsche höbere Hapdelsschule I. Handelsakademnie les uh zu Glera (Reuss). Besteht seit 35 Jahren- b Reitpferd, ZarH) Pötere Handelssehule mit Berechtigung zum einſährig Fretwälligen Alitärdienst, r Ab deltDauer des Schulbesuchs l bis 4 Jahre, je nach Vorbildung. frei, mit ſtarken K Ichen b ar lich2) Hmnäelsaxademie fur rein ſachWissenschaſtliche Ausdildung (einjäbr. Kursus). ritten und ilihetgſe wer t r denUeber Schulanfang, Unterkunft ete. Näheres durch die Prospekte. Be Ite' p t t- pf 4 h k. 1200 Mark auf Rittergut an 4

1106) Die Direktion 0 6 S d J r 6 a6 h, pfüſfet bei h a/ Helme eanerkannt beſte Maſchinen zum akkuraten, ſchnellen und pilltzen Be zu verkaufen as erd kann
Auction. hacken und r aller Reihenfrüchte: Küben, Kartoffeln 2c., ſowie nach vorheriger Anmeldung auf da

Die in dem vormals Zimmermeiſter Querfurth'ſchen Gehöft, auch ganz beſonders bewährt für gedrilltes Getreide, in den verſchiedenen Bahnhof Artern oder Sanger- Bei
Lauchſtädter Straße Nr. 8 hierſelbſt, belegene maſſive, mit Ziegeln ge Reihenweiten, halten auf Lager und empfehlen zu Fabrikpreiſen [4011 hauſen beſichtigt werden. [4563

deckte Scheune von 22,95 m Länge und 13,20 m Breite ſoll Bergmann K SchleeMittwoch den j. d. Mts. Vormitta gs 10 Uhr Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle a S., Merſeburgerſtraße 30/32. Ein Soholau oder Volon- übe
an Ort und Stelle unter den im Termin bekannt 9 machenden Be f ſengießerei, H ſehnrgerf s tair findet Stellung auf Ritter mit

t K b. Edingungen auf den Abbruch meiſtbietend gegen gleich baare Kartoffeln! Kinder Dach I 268 gen Co Bergmann c
Bezahlung verkauft werden. Auch wird hierauf eine Partie Stacket- gebr. ſollen, ſipen liebev. Aufnahme bis
holzwerk c. gegen ſofortige Zahlung zur Verſteigerung kommen. Das Rittergut Dieskau bei und gute Penſi ſion bei Frau Paſtor Für den provinziellen und localen The

Von den vorgedachten Bedingungen h vorher bei d Le rint eirea e un in Bad Köſen. 4283 Werantwortuch v Goehring den
nterzeichneten, Lauchſtädter Straße Nr. 7a, Einſicht genommen, auch Pe lebellartoſfeln! 2 ür d tentheil verantwortlkann das Scheune ſelbſt vorher beſichtigt werden. [4478 Ein Paar Wagenpferde, braune aber n Wilyelergratger in Halle. ch

erſeburg, e April 1884. Wallachen, verkauft [4585 in Flaſ 2 à 50 wirkt ſchnell u.. Expedition Gr. Rämteritase 11
A. Rittergut Niederröblingen icher. Nur echt bei 4382 gSachse, General-Inſpector der Land-Feuer-Societät. b. Attſtedt, Hoen. m Waltsgott. r e



Beilage zu 87 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mili

Quellenangabe geſtattet
Merſeburg, 9. April. Ein Extrablatt zum 14. Stück des

Amtsblattes der Königl. Regierung hierſelbſt, welches heute aus
egeben wurde, enthält den Entwurf des Statuts einer OrtsKeunfenlaſſe, 5 einer Betriebs- (Fabrik-) Krankenkaſſe nebſt Er

läuterungen.
D Burg, 9. April. (Undank.) Vor einiger Zeit kam

hier ein heruntergekommener Handlungscommis gern und
fand in der O. Fordem ann ſchen Tuchfabrik ein Unterkommen
als Arbeiter. Da der junge Mann ſich in ſeiner Stellung ſehr
gut führte, ſo empfahl der Principal ihn einem befreundeten Fa-
brikanten für eine bei ihm vacante Buchhalterſtelle. Man hätte
nun annehmen ſollen, der Betreffende hätte d Wink des
Glückes benutzen und emporzukommen ſuchen aber vergebens.
Einige Wochen ging es gan r bis der wieder etwas Empor-
gekommene in Leichtſinn verfiel. Er entblödete ſich nicht, ſeinem
neuen Herrn Gelder zu unterſchlagen und dieſelben zu verjubeln.
Da ſtreckte denn geſtern die Polizei il re Hand nach dem Un
dankbaren aus und brachte ihn hinter Schloß und Riegel, wo er
ſeiner Beſtrafung entgegenſieht.

O Predel bei Zeitz, den 8. April. (Das goldene Ehe-
jubiläum) feierte geſtern hier der Herr Paſtor em. Poyda
mit ſeiner Gattin geb. Brandt. Der Jubilar hat zuletzt in Geuß-
nitz amtirt. Vormittags 11 Uhr wurde das Jubelpaar in der
Kirche durch Herrn Paſtor Voigt eingeſegnet, wobei ihm die von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſandte goldene Jubiläumsmedaille
mit einem Beglückwünſchungsſchreiben überreicht wurde. Hieran
ſchloß ſich am Nachmittage ein durch viele Toaſte gewürztes Feſt
eſſen in der Wohnung des Gutsbeſitzers M. Gottſchling. Zahl-
reiche Glückwünſche und Geſchenke waren eingetroffen; u. a. auch
ein mit Geldſpende verknüpfter h wuyrg von Gemeindegliedern
der Orte Görſchen und Droitzen bei Naumburg, woſelbſt
der Jubilar vor mehr denn vierzig Jahren Ortsgeiſtlicher war.
Das Jubelpaar erfreut ſich trotz des hohen Alters von 81 reſp.
73 Ja noch einer ſeltenen geiſtigen und körperlichen Rüſtig
keit. öge es ſich derſelben noch lange Jahre erfreuen.Suenbury, den 9. April. (Pfarr-Vacan z.) Das
durch den Abgang des Herrn Diaconus Wurm, der 4 Monate
an hieſiger St. Marienkirche amtirt e erledigte Diaconat wird
vorausſichtlich am 1. Juli c. neu beſetzt werden. Herr Wurm,
ein beliebter Kanzelredner hierſelbſt, hat das Archidigconat an
unſerer St. Nicolai-Gemeinde übernommen und zugleich die Re
ligionslehrerſtelle am hieſigen Realprogymnaſium.

R. Eilenburg, 9. April. (Unerlaubtes Spielen in aus-
ländiſchen Lotterien. Darlehns-Kaſſenverein). Der
Uhrmacher F. K. hierſelbſt iſt in der letzten Sitzung des hieſigen
Schöffengerichts wegen unerlaubten Spielens in den Jahren
1881 und 1883 in der Koburg-Gothaer, ſowie in der Bremer
Lotterie unter Auferlegung der Koſten zu 6 Geldſtrafe event.
2 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Jn der in voriger
Woche abgehaltenen General-Verſammlung des hieſigen Dar
lehnsKaſſenvereines iſt die Dividende pro 1883 auf 14 .4 d. i.
9 Proz. pro Mitglied feſtgeſetzt. Die Mitgliederzahl bezifferte
ſich im Jahre 1882 auf 433, wozu 16 Neuaufgenommene kamen,
mithin in Summa 449 Mitglieder. Da im Laufe des Jahres
27 Mitglieder aus irre ſind, ſo beträgt die Zahl der Mitglieder 422 am Schin des Jahres 1883. Das Kuratorium qu.

ereins beſteht gegenwärtig aus den Herren Stadtrath Offen-
ö Kaufmann Borniköl, Tapezierer Friedrich Sieg
Jy er J. Rupp, Maurermeiſter Müller und Nadlermeiſter

Kühne.
Wittenberg, 9. April. (Denkmal.) Geſtern wurde dem

Musketier Steinert das ihm von ſeinen Kameraden geſtiftete
Denkmal, ein zwei Meter hohes Steinkreuz mit Marmorein
lage, an ſeinem Grabe aufgerichtet. Die 3. Comp. des 20. Re
gimentes, we der Verſtorbene angehörte, beging darauf an dem
mit Blumen geſchmückten Grabe eine e Gedächtnißfeier, und der
Compa Herr Hauptmann Bergemann, hob, währender und die Mannſchaften das Haupt entblößten, den Hpfermuth
und die Todestreue des Verſtorbenen hervor, und ermahnte die
Mannſchaften, ſich durch ſein Beiſpiel zu gleichem Verhalten, zu
gleichem Heldenmuth anfeuern zu laſſen, ſei es, um das Leben
eines Mitmenſchen aus Todesnoth zu erretten, ſei es im Kampf
für Kaiſer und Vaterland. Ein zweites Denkmal wird
dem Steinert von der Stadt und der Bürgerſchaft an dem Ort
ſeines Opfertodes, an dem Schwanenteich, umgeben von hüb
ſchen Anlagen, errichtet, wo man bereits mit dem Aufmauern
des Grundes beſchäftigt iſt.

Ringelsdorf, den 9. April. Vor einigen Tagen brannten
an dem Wege, welcher von hier nach Dretzel und Gladau
führt, auf dem Gebiete des Rittergutes Dretzel, circa 30 Morgen
etwa 5-6 jährige Kiefern nieder und hätte das Feuer, wenn nicht

Hilfe erſchienen wäre, in benachbarten angrenzenden
eicht noch größern Schaden anrichten können. Dieſer

Waldbrand war von zwei Strolchen angelegt worden, welche ſich
dort gelagert hatten, um ſich Kartoffeln zu braten. Als ſie den
durch das angezündete Feuer entſtandenen Brand nicht löſchen
konnten, entflohen ſie und ließen zwei Reiſeſtöcke und eine Partie
roher Kartoffeln bei der Brandſtätte zurück. Die Brandſtifter
wurden bis Burg verfolgt, ſind aber leider entkommen.

Magdeburgerforth bei Zieſar, 8. April. Geſtern hatten
wir die letzte große Holzverſteigerung dieſes Semeſters

[Nachdruck verboten.

Oſterbranch in Thüringen.
(Schluß.)

Oſterwaſſer und Oſterfeuer.
Das Oſterwaſſer wurde früher in ganz Thüringen

eſchöpft; jetzt geſchieht es nur noch hie und da und verhen weil man fürchtet, ob ſeines Aberglaubens ver-
lacht zu werden. Ehedem gehörte es nothwendigerweiſe
zum Feſte. War das Hausweſen beſchickt, ſo traten die
Mädchen zuſammen und e ſich, wo ſie wohl am
beſten und ungeſtörteſten Oſterwaſſer holen könnten denn
da es verboten iſt, nur ein Wort dabei zu ſprechen, ſo
kamen gewöhnlich die Burſchen den Mädchen n und
ſuchten ſie durch loſe Späße und Neckereien zu Aeußer-
ungen des Unwillens zu bringen, und dann iſt der ganze
Zauber vorbei. Schlag 12 Uhr um Mitternacht verwan
delt ſo das Waſſer in Wein, darum brach man gewöhn
lich kurz vor Mitternacht auf. Das Oſterwaſſer muß mit
dem Strome, nicht gegen den Strom geſchöpft werden;
es hat pri7e Kraft, macht das Angeſicht beſonders
ſchön und ſoll ſich gut verkorkt ein ganzes Jahr Fiſ
halten. Gießt man es über Eingemachtes, ſo verdirbt
daſſelbe ebenfalls nicht.

Aber auch alte Leute trieb die Oſternacht aus dem
Bett. Die Pferde wurden ſchweigend in die Schwemme
eritten und das andere Vieh mit dem glücklich heimge-
rachten Waſſer beſprengt. Auch die Verwandten, welcheüber Nacht nicht onſpelennt hatten, beſpritzte man morgens

mit Oſterthanu. Dem Mädchen, welches die Nacht ver-
ſchlafen hatte, wurde von den Burſchen das Waſſer eimer-
weiſe in's Haus gegoſſen. Solcher Schabernack hat ſich
bis heute erhalten.

Beſonders gern ritt man aus dem Oſterwaſſer mit
den Pferden direkt in's grüne Feld, damit die Saat beſſer

vergleiche man noch folgen

Halle, Freitag, 11. April 1884.

t nüppelholKiefern-Kloben und

Sangerhauſen, 9. April. (Jn der geſtrigen Kreis-
tagsſitzung) fand die Einführung des Abgeordneten der Stadt
Kelbra, Rentier J. Hanke, ſtatt. Der Kreishaushalts-Etat
ſchließt pro 1884——85 mit 414000 ab. Auf Vorſchlag der
Kreiswegebaukommiſſion und des Kreis- Ausſchuſſes wurden die
Linien Wettelrode--Kupferhütte, Blanenheim-Kloſterode, Roſper
wende--nach der HalleCaſſeler Chauſſee, Uftrungen nach der
BergaRottleberodaer Straße in den Chauſſeebauplan pro
1885—86 zigen Herr Dr. Müller-Neuglück giebt an
der Hand ihm vorliegender Beſchwerden, aus der Ortſchaft
Schwenda über die ſchlechte Beſchaffenheit der daſigen Kom-
munikationsverhältniſſe und mit Rückſicht darauf, daß an die
Ausführung des EiſenbahnbauProjekts Quedlinburg-Stol-
berg-Berga nach ſeinen Jnformationen vorläufig nicht gedacht
werden könne, zur r anheim, ob nicht das Chauſſee-
bauprojekt Schwenda-Krumſchlachtsthal demnächſt aus-
zuführen ſei. Dieſen w. wurde von competenter
Seite entgegengehalten, daß die Verwirklichung des genanntenEiſenbahnProjekts durchaus nicht hoffnungslos ſei, daß auch die
vorgebrachten Beſchwerden übertrieben ſeien, da Schwenda durch-
aus nicht von allem Verkehr abgeſchnitten ſei. Es wurde ferner
die Koſtſpieligkeit des Chauſſeebaues hervorgehoben und in An
regung gebracht, ob nicht mit dem Ausbau einer anderen weniger
koſtſpieligen Wegelinie der Gemeinde bald geholfen werden könne.
Mit der Zuſage des Herrn Vorſitzenden, in dieſer Richtung Unterhandlungen anzuknüpfen, war die Sache erledigt.

eer- Mühlhauſen, 9. April. Den amtlichen Mittheilungen
zufolge ſollen in dem diesjährigen Sommerfahrplan für den
Eiſenbahn Direktionsbezirk Erfurt auf der Gotha-Leine-
felder Linie die Züge in der Weiſe vermehrt werden, daß
Abends 9 Uhr 20 Min. noch ein Zug in Gotha abgelaſſen wird,
welcher 10 Uhr 37 Min. in Mühlhauſen eintrifft, während in
umgekehrter Richtung früh 4 Uhr 55 Min. ein Zug in Mühl-
hauſen abfährt und in Gotha anlangt 6 Uhr 15 Min.

Ueber die Bevölkerungszunahme in den einzel-
nen Kreiſen der Provinz Sachſen vom Jahre 1819-1880
nach Prozenten haben auch wir ſ. Zt. berichtet und geben nach
ſtehend noch nach der „M. Z.“ Aufſchluß über die Volksdich
tigkeit in unſerer Provinz in den beiden genannten

ahren. Jm Durchſchnitt kamen im Jahre 1880 auf 1 qkm
in der ganzen Provinz 92, im Regierungsbezirk Magdeburg 8l1,
im Regierungsbezirk Merſeburg 95 (1819: 51) und im Re
ierungsbezirk Erfurt 114 (1819: 69) Einwohner. Nach der
tufenfolge atte die einzelnen Kreiſe im Jahre 1880 (die ein

geſchalteten Zahlen beziehen ſich, wo nichts Anderes bemerkt iſt,
auf das Jahr 1819) auf 1 qkm an Einwohnern: 1) Halle
2871 (799); 2) Magdeburg 2471 (774); 3) Erfurt 1268 (430);
4) Naumburg 191 (101); 5) Zeitz 171 (90); 6) Calbe 161
(70); 7), Weißenfels 158 (64); 8) Aſchersleben 155 (86); 9)
Saalkreis 138 (56); 10) Wanzleben 137 (59); 11) Nord-
hauſen 139 (81); 12) Seekreis 133 (59); 13) Halberſtadt 134
(1813: 99); 14) Mühlhauſen 123 (75); 15) Merſeburg 120 (72);
16) Gebirgskreis 106 (58); 17) Oſchersleben 99 (1843: 65); 18) Wor-
bis 93 (67); 19) Weißenſee 91 69 Diener 90 (57);20) Wernigerode 90 (1843: 69; 29) Heiligenſtadt 90 (72); 28)
Erfurt-Land 89 (50); 24) Suhl-Schleuſingen 88 (55); 25) Langenſalza 88 (61); 26) Querfurt 83 (50); 27) Neuhaldensleben 80 (48);

28) Ziegenrück 78 (42); 29) Delitzſch 77 (48); 30) Bitterfeld 75
(440); 31) Wolmirſtedt 73 (41); 32) Eckartsberga 71 (52);
a 65 (36); 34) Stendal 61 (34); 35) Liebenwerda 59
(33), 36) Torgau 56 (38); 37) Jerichow I. 50 (28); 38) Oſterburg
41 (26); 39) Schweinitz 42 (26); 40) Salzwedel 41 (23); 41) Jeri-
chow II. 40 (25);, 42) Gardelegen 39 (2). Wenn nun im Jahre
1819 die Mittelzahl der Einwohner, welche in der Provinz auf
1 qkm kamen, von 29 Kreiſen erreicht wurde, 1880 aber nur

gedeihe; ließ wohl auch das Vieh ein wenig davon freſſen,
weil das vor Krankheiten bewahren ſoll.

Wie alle ſolche alten Bräuche, iſt auch dieſer faſt
erloſchen, nur in den abgelegenen Walddörfern blüht er
noch fort. Daß er früher auch in der Nähe größerer
Städte im Schwange geweſen iſt, beweiſen „Sommers
Sagen und Bräuche aus rin und Sachſen.“ Der-
ſelbe ſammelte im Anfang der vierziger Jahre und er-
wähnt noch Paſſendorf und Schlettau bei Halle als
Dörfer, wo man noch Oſterwaſſer trank in dem Glauben,
ſich dadurch vor Krankheiten zu ſichern.Zur helendes und a Kraft des Waſſers

e in Nordthüringen und auf
dem Eichsfelde verbreitete Sitte: Sobald der Schäfer zum
erſten Male mit den Thieren ins Feld zieht, oder der
Bauer mit Pflug und Senſe, oder die Magd mit dem
Graskorb, werden ſie bei der Heimkehr mit Waſſer be-
ſpritzt oder auch tüchtig übergoſſen; das nennt man „lecken“,
Her althochdeutſche lekjan) und bedeutet „beſpritzen“.

ie ſolchermaßen Beſpritzten, ſagt man, werden während
des Sommers nicht von den Mücken geſtochen, oder ſie
ſchlafen nicht beim Arbeiten ein, oder endlich ſie werden
n gegen Wind und Wetter.

benſo weit verbreitet als das Holen des Oſter-
waſſers iſt wohl früher das Anzünden der Oſterfeuer ge
weſen; ſchon wochenlang vorher wurde dafür Holz ge-
ſammelt. Unter Umſtänden war es mit dem Todaustragen
verbunden oder mit dem Herabrollen angezündeter Räder
oder Fäſſer von ſteiler Bergeshöh. So in Worbis auf
dem Eichsfelde. Vorzugsweiſe werden für das Feuer
Dornwellen verwandt. Jn dem Dorfe Wehnde auf dem
Eichsfelde warf man noch bis vor kurzem Pferdeſchädel in das
flammende Feuer. Das erinnert ſtark an germaniſches
Heidenthum! Jn den meiſten Fällen brennen die Feuer
auf hervorſpringenden Bergſpitzen, die manchmal den Na-men „Oſterberg“ oder Oſtertopf führen, aber auch die

von 18 Kreiſen, ſo iſt daraus erſichtlich, daß eine bedeutende
ſchien in der Dichtigkeit der Bevölkerung ſtattgefunden
hat. Der Schwerpunkt dieſer Verſchiebung iſt nach den Kreiſen
hin erfolgt, welche mehr ganſt t auf lohnenden Verdienſt bieten
und namentlich die Stadtkreiſe ſind es, welche die Mittelzahl ſo

hoch haben.un Gerag, 9. x (Ein großes r esSängerfeſt) ſoll am 22. und 23. Juni in Schleiz abgehalten
werden. Bis jetzt ſind bereits 40 Vereine mit nahezu 700 Sän-
gern angemeldet.

A Leipzig, den 9. Es ſtellt ſich mehr und mehr
heraus, daß bei dem Entſtehen des hieſigen Maurerſtrikes,
dem ſich in den letzten Tagen ein Theil der Zimmerer ange
ſchloſſen hat, ſo zial demokratiſche Einflüſſe von außen
her im Spiele geweſen e Ein durch ſein agitatoriſches Wirken
ſchon lange bekannter Maurer Namens Conrad aus Berlin, der
von Feß in öffentlicher Verſammlung rühmte, er bekomme ſchon
längſt bei keinem Meiſter in Berlin mehr Arbeit, iſt hierher ge
kommen und hat ſchließlich durch ſein Schüren, wobei er aber
immer die Rolle des zur Ordnung und zum Frieden mahnenden
Biedermanns zu ſpielen ſuchte, die Gemüther der betreffenden
Arbeiterkreiſe geneigt gemacht, den Prinzipalen den Fehde
handſchuh hinzuwerfen und unmittelbar vor den Oſterfeiertagen,
wo den Familien der Strikenden jedenfalls das verdiente
Arbeitsgeld ſehr willkommen wäre, die Arbeit einzüſtellen. Ein
re Bruchtheil der Arbeiter hat allerdings der ausgegebenen
Parole widerſtanden, er würde aber größer ſein, wenn nicht der
Terrorismus hinzukäme, den in ſolchen Fällen die Strikenden
auf ihre weiterarbeitenden Collegen auszuüben pflegen und der
trotz alles polizeilichen Schutzes nicht ganz zu beſeitigen iſt.
Wenn die Führer des Strikes vielleicht darauf gerechnet haben,
daß die Meiſter uneinig werden und ſie dadurch zu ihrem Wert
gelangen werden, ſo dürften ſie die Rechnung ohne den Wirth
gemacht haben; in den geſtern Abend abgehaltenen Verſamm
ungen der beiden in Betracht kommenden Corporationen, der

Jnnung geprüfter Maurer und Zimmermeiſter und der Gewerk
ſchaft praktiſcher Maurer- und Zimmernmeiſter, iſt einmüthig be
ſchloſſen worden, die Forderung der Gehilfen wegen der Ver-
kürzung der Arbeitszeit auf 10 Stunden das iſt der Haupt
punkt, um den es ſich handelt nicht zu bewilligen. Heute iſt
übrigens ein den Strikenden ungünſtiger ſhehenfaſ dadurch
eingetreten, daß von auswärts aus verſchiedenen Richtungen
Zuzug von fremden Maurern und Zimmerleuten eingetroffen iſt,
welche ſich um den Strike gar nicht kümmern und ihre Dienſte
den Meiſtern anbieten, die natürlich davon Gebrauch machen.
Die Polizei hat nun paſſende Vorkehrungen getroffen, um zu
verhindern, daß die an den net aufgeſtellten Poſten der
Strikenden die Zuzügler ſofort in Beſchlag nehmen und ſie an
der Arbeit hindern. Die Nachrichten, daß die Strikenden von
auswärts reichlich mit Geldmitteln unterſtützt würden, iſt als
Flunkerei anzuſehen, Thatſache aber iſt, daß ihnen, bei der An
zahl von mindeſtens 2000, in einer einzigen Woche 35000 bis
40000 Arbeitslohn verloren gehen.

Aus Coburg, den 8. April, wird geſchrieben:
Auf die vom hieſigen Magiſtrat an die Königin von Eng-
land aus Anlaß des Ablebens des Herzogs von Albany
erichtete Beileidsadreſſe iſt geſtern von dem Kabinets-ſelretar der folgende Antwort anher ergangen:

„Jhre Majfeſtät die Königin hat mir gnädigſt befohlen,wen aufs Wärmſte zu danken für die Theilnahme welche

ie als Vertreter der Stadtgemeinde e der Königin
ausgeſprochen haben aus Anlaß des plötzlichen und all
zufrühen Hinſcheidens des Herzogs von Albany. Jch darf
mit der Verſicherung ſchließen, daß die Königin ſtets große
Genugthuung empfindet über die von Coburg kommenden Be
weiſe von Anhänglichkeit an die r des höchſtſeligen
Prinz Gemahls, ebenſo wie Jhre Majeſtät für Coburg und
ſeine Bewobner allzeit das wärmſte Jntereſſe hat.

Die r Verzögerung der Enthüllung des
Bach- Denkmals in Eiſennach iſt dadurch a daß
beim Guß in Braunſchweig ein Hauptſtück verunglückte; die
Enthüllung wird deshalb erſt 1885 ſtattfinden können.

Trnhüriuger kirchliche Conferenz.
Die Frühjahrs Verſammlung der Thüringer kirchlichen

Conferenz wird, ſo Gott will, den 28. und 29. April in
Eiſenach, Hotel rig ſtattfinden. Montag, den 28.
April, 8 Uhr Abends: Vorverſammlung: Die bisherigen
Erfolge in der Vagabondenſache P. Medem-Mag-
deburg. Dienstag, den 29. April, 8 Uhr Morgens:
Andacht im neuen Betſaal des Diakoniſſenhauſes P.
Schubart. 11 Uhr Hauptverſammlung Der kleine
Katechismus Luthers in ſeiner Bedeutung und Unentbehr-
lichkeit für Kirche, Schule und Haus Conſ.-Rath Keller
Sondershauſen.

Dr. Füllner, Vorſitzender.

Gnadauer nDienstag, den 22. April, Vormittags 10 Uhr: Das
heutige Collectenweſen im Lichte der heiligen Schrift:

Bezeichnung „Bockshörner“; letztere vorzüglich nördlich

vom Harz. Ueber die Verbreitung der Oſterfeuer iſt noch
nichts Maßgebendes bekannt. Nehmen wir den Harz als
Mittelpunkt an, ſo kann ich als Südgrenze etwa angeben
die Hainleite und als Oſtgrenze eine Linie von Franken-
hauſen über Sangerhauſen nach Quedlinburg;
was ſüdlich und öſtlich davon liegt, hat theils Johannis-
theils Herbſtfeuer. Jm Norden des Harzes haben die
Oſterfeuer in ganz Niederdeutſchland gebrannt; im Weſten
bis an den Rhein, im Südweſten iſt wahrſcheinlich der
Meißner, der Markberg des alten Thüringen, die Grenze:
denn auf dem ganzen Eichsfelde brennen die Oſterfeuer
noch; ein mir vorliegender Sammelbogen weiſt 64 Ort-
ſchaften auf. Die Oſterfeuer ſollen einer Göttin Oſtara
u Ehren gebrannt haben; jedenfalls galten ſie als bene ſegensreich: So hoch man über das Feuer ſpringt,

o hoch wigt der Flachs. Der Sprung über das Feuer
kam vor allen den Liebespaaren zu. Die flammenden
Brände, auf ein Ackerſtück getragen, ſollen demſelben We
barkeit verleihen, und die zerſtampfte Aſche, in die Tränke
geſtreut, das Vieh vor Krankheit bewahren.

Wohl zu unterſcheiden von dieſen auf heid-
niſchen Cult zurückgehenden Oſterfeuern, die am 1. Oſter-
tag Abends auf den Bergen lodern, iſt ein anderes Feuer,
welches der kirchlichen Vorſchrift gemäß am Morgen des
Sonnabends vor dem Oſterfeſt in katholiſchem Lande vor
der Kirche, gewöhnlich auf dem Kirchhofe, angezündet
wird. An Funken, aus einem Feuerſtein geſchlagen, werden
todte Kohlen glühend gemacht, und dieſe glühenden Kohlen
dienen wieder zum Anzünden eines Lichtes, durch das
alle übrigen aufs neue entzündet werden, nachdem ſie vor
her ausgelöſcht wurden. An vielen Orten wird nun mit
dieſem heiligen Feuer ein vor der Kirche aufgeſchichteter
tn angebrannt. Die Ueberreſte davon und di
Kohlen dieſes geweihten Feuers bringt man in d
Wohnungen, um daran das Herdfeuer zu entzünden; d
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Paſtor Kobelt in Neinſtedt. Nachmittags 3 Uhr:
Vorſtandswahl. Die Rechtfertigung des Glaubens, das
Kleinod unferer lutheriſchen Kirche: Wenke in
Karow. Mittwoch, den 23. April, Vormittags 7 Uhr:
Jeſu Zuhörer: Paſtor Pfau in Zabakuk.

Der Vorſtaud: Koegel, Paſtor.

Vermiſchtes.
Ein poſtaliſch- muſikaliſcher

Bei dem Banket des deutſchen Handelstages in Berlin
machte Excellenz Stephan die intereſſante Mittheilung, daß
drei nach Bayreuth, der Stadt Richard Wagner's, beſtimmte
rig nach Beirut in Syrien gegangen, indeß doch endlich
an ihre richtige Adreſſe gelangt Auch ſei noch eineandere komiſche Verwe lung dieſer beiden Städte vorge

kommen, indem der Khedive von Egypten ſich mit einer be
trächtlichen Summe an den muſikaliſchen Unternehmungenvon Bayreuth betheiligt habe, in der Meinung, daß es ſch

um eine Muſikſchule in Beirut handle.
[Vom alten Heim] bringt der „Bär“ eine kurze

Biographie, der wir Folgendes entnehmen: Heim war bis
1783, ſeinem 36. Lebensjahre, Arzt in Spandau, woſelbſt
er es zu einer Einnahme von 260 Thalern brachte, von
denen er 160 Thaler auszugeben hatte. Am 1. April 1783
ſiedelte er nach Berlin über und war bald der gefeierte
Arzt in Aller Munde. Jm Jahre 1784 behandelte Heim
393 Kranke und hatte eine Einnahme von 2200 Thlrn.,
ungerechnet die auf 410 Thlr. angeſchlagenen Naturalien
und Geſchenke; im Jahre 1790 zeigt ſein v ſchon
tauſend Kranke mit einer Einnahme von Thalern
baar und 800 Thaler in werthvollen Geſchenken und 1795
finden ſich 1346 Kranke, ohne die vielen Armen, mit einer
Einnahme von 9500 Thalern. Jn dieſer Zeit regiſtrirt
Heim mitunter 85 Beſuche an einem Tage. Und dabei
führte er Tag für Tag ein ganz genaues Tagebuch, in
welchem außer den Krankheitsbeobachtungen auch vieles
Andere verzeichnet ſteht. Jm Jahre 1799 wurde Heim
durch Laß ſtes Patent zum Geheimen Rath ernannt,
und im Jahre 1810 wurde er an Stelle des königl. Leib-
arztes Dr. Hufeland, Leibarzt der Königin Luiſe,
an deren Sterbelager er als Arzt ſtand. Jn ſeinem Tage
buch ſchreibt er an jenem traurigen Tage: „Von geſtern
Abend um 11 Uhr an bis heute früh um 4 Uhr am Bette
der Königin geſeſſen, welche die ganze Nacht hindurch
meine rechte Hand in der ihrigen hielt. Jch befand mich
in der jammervollſten Lage, ich war ſo müde, daß ich
jeden Augenblick einſchlief, ſo n ich mich auch anſtrengte,
wach zu bleiben, da dies die Umſtände erforderten.
Um 9 Uhr ſtarb die Königin, ſicherlich die ſchönſte Frau
in des Königs Landen und von der reinſten Herzensgüte!“

Bei Hofe war er als Arzt geſchätzt und geehrt, als
n geliebt; ſeine Ungenirtheit war auch in dieſen
reiſen r geworden, was folgende, bis jetzt

wenig bekannte Thatſache beweiſt. Kurz vor dem Beginn
der Freiheitskriege war der Kurfürſt von Heſſen in
Berlin anweſend. Heim wurde dem Fürſten vorgeſtellt,
welcher auf ſeinem Seſſel ſitzen blieb. Sarkaſtiſch lächelnd
ſagt Heim zu ihm: „Durchlaucht ſtehen Sie 'mal auf.“
Erſtaunt und überraſcht erhebt ſich der Fürſt, „So nun
drehen Sie ſich einmal um.“ Auch dies geſchah. „Sehen
ganz ſo ſteifpetrig aus, wie ich mir einen Kurfürſten vor
geſtellt habe,“ war Heims weitere Antwort und die Folge
davon war, daß Heim auch Leibarzt dieſes Fürſten wurde!
Geehrt von ganz Berlin, feierte Heim am 15. April 1822
ſein fünfzigjähriges Doktorjubiläum. Außer vielen werth
vollen Geſchenken wurde Heim ein Fuder Rheinwein,
neunzehner, edelſten Gewächſes mit einem ſilbernen Ehren
becher, aus deſſen Fuß die Melodie des Liedes: „Bekränzt
mit Laub den lieben, vollen Becher“ hervortönte, verehrt.
Be ſtarb am 15. September 1834, betrauert von ganz

erlin. Eine herrliche Biographie des ſeltenen Mannes,
ein Volksbuch im echteſten Sinne des Worts, beſitzen
wir aus der K. ſeines trefflichen Schwiegerſohnes, des
verſtorbenen Regierungspräſidenten Keßler in r

[Gut gerechnet.) Ein Bauer einer von den
gutmüthigen wechſelt bei einem Geſchäftsmann einen
Hundertmarkſchein. Der letztere fordert ihn auf, das Geld
nachzuzählen. Der Bauer zählt; aber als er bis ſiebzig
gait hat, ſtreicht er die ganze Summe ein mit den

orten: Soweit wars richtig; da wird wohl der Reſt
auch ſtimmen.

Kohlenreſte werden bei Gewitter angebrannt, die Holzreſte
ſtückweiſe in Acker und Hausgeräthe hineingeſchlagen. Daß
auch an dieſem im katholiſchen Ritus verwendeten Feuer
manches nach Heidenthum riecht, merkt man ſofort.

Aus all den angeführten Oſterbräuchen aber, die in
Thüringen herrſchten und theilweiſe W herrſchen, geht
hervor, daß das Oſterfeſt im Volksglauben für das Ge-
deihen von Menſch, Thier und Feldfrucht außerordentlich
bedeutungsvoll iſt und wahrſcheinlich zurückzuführen auf
den Cult einer altgermaniſchen Gottheit der Fruchtbarkeit,
deren Symbol das Ei und das Rad war, denn auf ein
ſolches mit vier Speichen iſt wohl auch die Oſterbrezel zu
rückzuführen. Nachdem man den Tod, das Sinnbild des
Winters begraben, feierte man mit dem Oſterfeuer, aus
dem ein brennendes Rad herabgerollt wurde, die Wieder
kehr des Frühlings, bei deſſen ung die warme Oſterſonne leuchtet. nd ſo iſt es auch erklärlich, warum noch

r und da in Thüringen die Leute am Oſtermorgen
per erge beſteigen, um die Sonne w. oder, wie

er Volksmund ſagt, hüpfen zu ſehen. Ein ſolcher Berg
iſt die Haſenburg oder Aſenburg, wie ſie urkundlich
heißt bei Bleicherode unweit Nordhauſen, der Petersberg
ei Halle a. S., der Kyffhäuſer, der Dolmar und viele

andere Berge in Thüringen.

Haus Hagenthal.
Unter den Tauſenden die alljährlich in dieſer köſt-

lichen Zeit des wiedererwachenden e ſich mit
Behagen in die Gedanken an die ſommerliche Erholungs-
zeit, fern vom Alltagsleben und von Berufsmühen ver
tiefen, laſſen ſich zwei Kategorieen von e unter
ſcheiden. Die Einen, welche Wohnſitz und Beruf unaus
eſetzt mit Menſchen, gleich und andersgeſtimmten,Pinpathiſchen und unſympathiſchen oft genug mehr als

ihnen lieb und zuträglich erſcheint, in Berührung erhält,
werden zu ihrer Erholung irgend einen entlegenen, ſchönen

auf.

aufzukündigen.

ſchaft (durch

A. (aus der vorleſend): „Verlangt:
Ein junger Mann mit S n Dollars die Woche. Re
erenzen und Kaution ahrung unnöthig.B. „Das glaub' ich gern. Die ggayrnng ſoll er
ja erſt machen, wenn er die Kaution geſtellt hat.“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
O Köſen, den 9. April. (Die diesmaligen Frühjahrs-v märkte) in Kamburg und Köſen (die ſog. Palmarum-

en) weiſen etwa 700 Flöße in Kamburg und 500 in Köſen
ithin wohl ein Drittheil weniger Waare als ſonſt. Ein

Ausfall, welcher ſich durch die ſtärkeren Vor Verkäufe erklärt,
die im Laufe des milden Winters, welcher die Verflößung
ſtattete, bereite abgeſchloſſen worden waren. Nach amtlichen No-
tizen ſind in dem letzten inerhaw ihre bis zum Meßtage 1725
Langholzflöße thalabwärts, d. h. nach den euß. Saalörtern
verflößt worden. Der Handel an den Meßtagen re ſich
e lebhaft, denn nur Hölzer von nicht ganz feg erfreier Be
chaffenheit blieben unverkauft. Für ſtärkſte Rundhölzer
ich die Preiſe um 8 gegen das Vorjahr dagegen hielten

Mittelſtärken nicht gleichen Schritt, obwohl auch dieſe Sorten
etwas höher gehalten wurden. Je nach der Stärke der Stämme
fixirten ſich die Durchſchnittspreiſe von 15—-23 pro Kubik-
meter. Der Begehr nach Schachthölzern konnte kaum befriedigt
werden. Ungeachtet der Preisſteigerung für ſtarkes ſog. Schneide
holz werden die Groſſiſten nicht ſonderlich viel erübrigt haben
weil dieſelben, verführt r die frühzeitige ſtarke Nachfrage
nach ſtärkſter Waare, ſehr hohe Einkaufspreiſe angelegt hatten.
Der Calcul, daß dieſe h für ſtarkes Rundholz ſich noch
mehr acrn werde und daher ein noch bedeutenderer Preis
aufſchlag eintreten müſſe, hat nicht zugetroffen. Sehr bedeutende
Poſten ſchöner Waare gingen natürlich in die Hände der unter
ländiſchen Händler über.

Saal-Eiſenbahn. Die Schätzung der Dividende für
Stamm-Prioritätsaktien der Saal Eiſenbahn mit 3 pCt. für
das Jahr 1883 wird richtig ſein, ſoviel ſich die Sache bis jetzt über
ſehen läßt. Dabeiwirdvorausgeſetzt, daß Reſerve und Erneuerungs
fonds in gleicher v wie im Vorjahre mit 5000 reſp. 60000 .4
bedacht werden. Ander Linie SchwarzaBlankenburg wird richtig
gearbeitet und wenn nichts Unerwartetes dazwiſchen kommt,
wird die Eröffnung vorausſichtlich ſpäteſtens Anfang Auguſt d. J.
ſtattfinden können. Ueber den Weiterbau von Blankenburg in
das Schwarzathal und in das Rinnethal (Königſee, Amt-Gehren)
ſteht zur Zeit noch nichts feſt. Dieſe Frage befindet ſich noch im
Stadium der Vorerörterungen. (2. T)Nordhauſen-Exfurter Eiſenbahn. Die Sitzung des
Aufſichtsrathes, in welcher die Dividende zur Feſtſtellung gelangt,iſt nunmehr zum 19. April er. anberaumt. die Dividende wird
ſo ausfallen, wie wir früher ſchon mitgetheilt, nämlich mit 5 pCt.
für die Stammprioritäten und mit 1 pCt. für die refundirten
Aktien, reſp. auf die rückſtändigen Dividendencoupons der Stamm-
prioritäten. Die Abſtempelung der Aktien behufs Refundirung
umfaßt gegenwärtig 6500 Stück.

Hirſchberg i. Schl., 9. April. Jn der heutigen Gene-
ralverſammlung der Erdmannsdorfer Aktien- Geſellſchaft für
FlachsgarnMaſchinenSpinnerei und Weberei wurde die vorge-
ſchlagene Dividende von pCt. pro 1883

Frankfurt a. M., 9. April. Die „Frankfurter Zeitung“
meldet aus NewYork vom 8. d. M., daß die Schmalzfirma Jen
kins Sons in Baltimore ihre Zahlungen eingeſtellt habe, ſowie,
det n 8. d. M. 2150000 Dollars Gold nach Euröpa expor
irt ſind.

t 8. April. Die heutige Generalverſammlung der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn
Geſellſchaft hat den Bau einer normalſpurigen combinirten
Adhäſions- und Zahnradbahn von Blankenburg
nach Tanne einſtimmig beſchloſſen. Den Harzbewohnern wird
dieſe Nachricht gewiß freudig willkommen ſein.

Seh. Die Handelskammer zu Frankfurt a. M. hat (wie die
„Mittheilungen“ derſelben melden) an Seine Durchlaucht den
Handelsminiſter Fürſt von Bismarck das Geſuch gerichtet, daß
von der Einführung einer öffentlichen „Normalzeit“ für das
deutſche Reich abgeſehen werden und die Ortszeit für die
öffentlichen Uhren und Fahrpläne der Eiſenbahnen maßgebend
bleiben und daß endlich für den inneren Dienſt der großen
Verkehrsanſtalten (Eiſenbahnen, S u. ſ. w.) die vom
internationalen geodätiſchen Kongreß zu Rom empfohlene Welt-
oder Univerſal-Zeit (nach Greenwich) zur Anwendung gebracht
werden möge.

Gewerkſchaft Neuſtaßfurt. Jm letzten Jahre wurde
eine Einnahme von 3450 983 erzielt. Nach Beſtreitung der Be
triebskoſten ergiebt ſich ein Nettoüberſchuß von 2 193 140 (1882
2906 000 .4), wovon 1 185 116 auf Neuanlagen und außer
ordentliche Ausgaben abgehen ſo daß 1008024 -4 verfügbar
bleiben. Vertheilt wurde für das Jahr eine Ausbeute von
1 100 000 (1882 ebenſo) unter Entnahme von 92000 .4 aus
dem Vorjahrsſaldo, welcher dann mit 803 667 .4 auf neue Rech-
nung übernommen wird.

London, 9. April. Die wer e Kaufleute A. M.
Gillespie u. Compagnie in London ſuspendirten in Folge des
raſchen Rückgangs der Produktenpreiſe ihre Zahlungen Ueber
die Höhe der Paſſiva liegen noch keine Nachrichten vor.

Gerichtsweſen.
Dem Konkursverwalter iſt durch S 17 der Reichs

Konkursordnung das Recht eingeräumt, den laufenden Mieths-
vertrag des Gemeinſchuldners (in Bezug auf ſeine Geſchäfts
und Wohnungsräume 2c.) vor dem vertragsmäßigen AblaufJn Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das

Erdenwinkel und möglichſte Abgeſchiedenheit von allen
geſellſchaftlichen und conventionellen Pflichten als Vorbe-
dingung für ihr Behagen erſehnen. Tauſend andere aber
giebt es, die in ihrem Alltagsleben Menſchen zumal
gleichgeſinnte und gleichveranlagte, entbehren müſſen, und
dieſe werden bei ihrer Anfriſchung in Gottes freier Natur
ebenſoſehr Menſchen ſuchen, wie jene Menſchen meiden.

Aus dieſem Verlangen nach Gemeinſchaft mit Andern
während der Sommerfriſche äußerlich Nutzen zu ziehen,
hat vor vielen anderen Gegenden die Schweiz durch
ihre zahlloſen Penſionate längſt verſtanden; ihr aber ge-
bührt auch das Verdienſt, zuerſt auf den Gedanken ge-
kommen zu ſein, daß ſich daneben aus dem Gemeinſchafts
trieb während der Erholungszeit auch ein innerlicher
Segen ziehen läßt, der, wie jeder Segen, dem Gebenden
und Nehmenden glei ſtark zufließt. Wenn einige Schweizer-

wie z. B. Axenſtein und Seelisberg am
ierwaldſtädterſee, ſchon längſt neben vielſeitiger ander

weiter geiſtiger facultativ auch für geiſtliche Gemein-
ausgottesdienſte) ſorgten, ſo war es nur

ein kleiner Schritt weiter, faſt mit logiſcher Nothwendig-
keit erzeugt durch die neueſten Zeitſtrömungen, wenn manin Heinrichsbad dies geiſtige und geiſtüche Gemein-

ſchaftsleben aller Gäſte durch Einführung einer an ſich
durchaus zwangloſen chriſtlichen r zum Prinziperhob, und in ſo weit obligatoriſch machte als man von

jedem Dorthinkommenden ſtillſchweigend vorausſetzte, daß
ihm dies eine liebe und werthvolle, oder en gar die
werthvollſte Zugabe zu ſeiner leiblichen Erfriſchung ſein
werde.

Die Erfolge von Heinrichsbad beſtätigten die
Richtigkeit dieſer Vorausſetzung und brachten in unſerm
etwas ſchwerfälligen Norddeutſchland ein ganz gleichartiges
Unternehmen zu Wege, das ſich nach dem lieblichen Thale
bei Gernrode, zu Füßen des Stufenbergs, in dem
es liegt Haus Hagenthal nennt, und das wir den

Reichsgericht, II. Civilſenat, durch Urtheil vom 29. Februar
d. J. für den Geltungsbereich des preußiſchen allgemeinen Land
rechts ausgeſprochen, daß durch dieſe Aufkündigung die Ent
ſchädigungsverbindlichkeit für den dem Vermiether die
n des Miethsvertrages entſtehenden Schaden nicht be
ſeitigt wird. Vielmehr hat der Vermiether, wenn er die fraglichen
Räume anderweitig nicht ſo hoch oder ger nicht vermiethen kann,
einen Anſpruch auf Schadenerſatz und zwar in Anſehung der
eingebrachten und noch auf ſeinem Grundſtück befindlichen Sachen
als abſonderungsberechtigter Konkursgläubiger. Er kann ver
langen daß dieſe Sachen reſp. deren Erlös oder ein entſprechen
der Theil derſelben bis zum vertragsmäßigen Ablauf der Mieths

chaden feſtſtellen läßt,
zu ſeiner Sicherung hinterlegt werden.

Bei der Auflaſſung iſt, nach einem Erkenntniß desh vom 7. Juni d. J., der nach den allge
meinen der Stempelgeſetze zu berechnende verabredete
Kaufpreis der mindeſte zu verſteuernde Werth auch dann, wenn
ein ſchriftlicher Kaufvertrag nicht errichtet ſein ſollte, beziehungs
weiſe bei der Aufl aſſung nicht vorgelegt wird. Der Werthſtem
pel vom Kaufpreiſe, als Minimum des Werths, iſt zu erfordern,
auch wenn, nach der beſonderen Lage des Falles, dem als Käufer
aufgetretenen, durch die Auflaſſung Eigenthümer gewordenen
Erwerber der Betrag dieſes Preiſes unbekannt geweſen iſt.

Hat ſich bei einem Darlehnsvertrage der Darlehns-
nehmer dem Darleiher Art verpflichtet, die Zinſen an
dem jedesmaligen Wohnort des Darleihers zu entrichten
und daſelbſt auch das Kapital zurückzuzahlen, ſo iſt der Darlehns
nehmer dadurch nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
V. Civilſ., vom 1. März d. J., nur verpflichtet, die Zahlung der
Zinſen und des Kapitals an dem jedesmaligen Wohnorte des
urſprünglichen Darlehnsgläubigers, nicht aber an dem Wohn
orte eines rn eſſionars zu leiſten. r die Einklagungdes Kapitals und der Zinſen iſt in dieſem Falle das Gericht des
Wohnortes des Ceſſionars nicht zuſtändig.

zeit, zu welchem Zeitpunkt ſich erſt der

Verkehrs Nachrichten.
Der Poſtdampfer n der Hamburg AmerikaniſchenPacketfahrtAktiengeſellf aft iſt am 5. d., Nachmittags 4 Uhr in

NewYork eingetroffen, der Poſtdampfer „Rhätia derſelben
Geſellſchaft iſt geſtern Abend 10 Uhr in die Elbe eingelaufen.

Verlooſungen.
Braunſchweigiſche LaudesSchuldverſchreibungen.

erlooſung am 18. März 1884.
Zahlbar per 1. October 1884 ſofort bei der Herzoglichen Haupt

Finanzkaſſe gn raunſchweig.

Litt. Aa. à 3000 104112 123.
u Ab. à 1500 445 449 451 455 1237 246 933

Litt. Ac. à 300 953-977 1669682 684694 5684708 6416--440 925 949 7877-901.
Litt Ba. à 3000 .4. 507-516.
Litt. Bb. à 1500 450452 454—458 460 461 1740 741

743--750.
Litt Be. à 300 3627633 635-652 4568-—586 588

38 40 42--48.
592 594.

Litt. Ob. à 1500
Litt. Cc. à 300 279 281--283 286 296 299 303 305

309-312.
à 3 “/o.

Litt. Db. à 1500 -4. 231 232 234 237 239--244 959 961
964 967 968 971 974 976--978 1387 388 390 391 408--411 415
417 2034--043 3847——851 853-—856 858.

Litt. De. à 300 1230 231 233--237 239 240 248 244
246 248 250 255 257-—259 269 270 273 278 282 284 285 779
781 783 784 786 788--790 792 793 797 800 801 806 808-816
818 6001--009 011--016 018 021-629 251--271 273--276.

Litt. Ea. à 3000 986--995 1026 029--033 935--038.
Litt. Eb. à 1500 I-3 5 911 13 16 17 470 472 473

475--478 480-482.
Litt. Gc. à 300 r 652—666.
Litt. Fa. à 3000 1011- 020.
Litt. Pe. à 300 1658 551 566 561 569 574 576 579

607—609 611--616 618-—627 629 634.
Litt. Fd. à 150 166-173 176-—182 185-189 194 196200-203 206 210 216 219 221 222 224— 20 231- 286.

Reſtanten.
4

Litt. Ab. 399.
Litt. Ac. 1059 078 2752 757 763 3233 234 981 998.
Titt. Bb. 485 797 1268Titt. Be. 1220 222 670 671 678 687 696 697 2353 362 364

367 371 375 377 625 630 631 636 3249 254 266 658 659 663665 667 4328 333 335 339 311 344 349 5046 047 049 058 068

dss i el 2 biö 565 565 761.
Litt.
Litt. Cc. 588 589.
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à 3
Litt. Da. 1072.
Litt. Db. 169 172 1618 619 645 648 649 2455 997.
Litt. De. 384 773 869 2408 417 790 4442 452 5416420

423 433 438 940 941 6573 574 576 588 817 822 824 826—830
838 840 7113 410 443--445 447 8776 9137 140 141 147 154 374
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jenigen unſerer lieben Leſer, welche bei ihrer a
Gemeinſchaft mit gleichgeſinnten Chriſtenmenſchen ſuchen,
in dieſer Frühlingszeit in Erinnerung bringen möchten.
Jn wenigen Stunden Eiſenbahnfahrt iſt die Station
Quedlinburg erreicht, und von dort bringt der mit dem
Namen „Hagenthal“ bezeichnete Omnibus die Gäſte in
weiteren drei Viertelſtunden an das Ziel.

Was zunächſt ſeine äußere Lage anlangt, ſo dürften
ſich hier in Norddeutſchland ſchwerlich viele Orte finden,
die Hagenthal an Liebreiz übertreffen. Am nordöſtlichen
Abhang des UnterHarzes uegt es in einem der lauſchigen
Waldthäler, die von der Victorshöhe herabkommen, an
einem ſilberklaren Bach, der ſich dort zu mehreren ſpiegeln-
den, neu rdings mit Fiſchen bevölkerten, blitzenden Teichen
inmitten blumiger Wieſen erweitert. Unmittelbar vor
dem Austritt in die Ebene, bei dem alten durch ſeine
wundervolle, romaniſche Kirche v Gernrode,
macht das Hagenthal eine Biegung; dort liegen die drei
Häuſer von „Haus Hagenthal“, auf dieſe Weiſe rings
umgeben von Waldbergen in einem jener anmuthigen a
keſſel, wie ſie eben nur die norddeutſchen Gebirge aufzu-
weiſen haben. Welchen zauberhaften Einfluß dieſe Lage
auf das Klima ausübt, vermochte der Schreiber dieſer
Zeilen vor wenigen Tagen zu ermeſſen. Jn der nahen,
zuckerrübenberühmten „Börde“ brachen die Knospen des
bekannten Erſtlings unter unſern Frühlingsſträuchern, des
Schlehdorns, kaum aus ihrer braunen Hülle hervor, und
in h ſtanden Blut und Goldjohannisbeeren,
ja ſogar einige h bäume von den Aprikoſenbäumen
ganz zu ſchweigen, ſchon in voller Blüthe. Jn der That
wiſſen die Gäſte die windgeſchützte Lage und Milde
Hagenthal's nicht genug zu rühmen.

Rings um die Häuſer her tritt der prachtvolle Buchen
wald bis dicht an die anmuthigen Gartenanlagen heran,
welche mit ſchattigen, Ausblick ins Land oder Einblick in
die Berge nach Gefallen bietenden Sitzplätzen, mit Boccia

t
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zuchen
heran,

blick in
Boccia

Litt. Da. 618 620 621 623 632 642 667695 696 752 756 766 775 1315 321 329 344 346 351 364

376 377 379.
Litt. Ba. 35.
Litt. Eb. 713.
Litt. Ec. 1490 905 908 912 2462 464 481 483 777 798.
Litt. Gb. 115.
Litt. Ge. 1031 041 042

e

Litt. F. 51 62 103 560Litt. Fe. 952 953 966 967 970 976 1889 935.

Literariſches.
Allgemeines deutſches Commersbuch. Lahr,Moritz Schauenburg 1883. 25. Aufl. Jubiläumsausgabe.

Das beliebteſte und verbreitetſte aller deutſchen Commersbücher,
bekannt als „Lahrer Commersbuch', tritt uns heuer im Feſtge
wande entgegen, und bietet uns ſeinen Liederſchatz vermehrt durch
die beſten Neudichtungen der letzten Jahre. Ein allgemeines
deutſches Commersbuch wurde es alsbald nach ſeinem erſten Er
ſcheinen durch die Verbreitung und Beliebtheit, die es an allen
Univerſitäten deutſcher Zunge, in den Landen des heutigen
Deutſchen Reichs wie in Oeſterreich und der Schweiz, an den
älteſten Hochſitzen deutſcher Wiſſenſchaft ſowie an den jüngſten

flegeſtätten Straßburg und Czernowitz gewann. Jahr um
ähr brachte eine neue Auflage und jede Auflage brachte neue

Jieder, neue Weiſen. Die herrlichen Melodien zu den Liedern
Scheffels, welche beim Heidelberger Preisſingen den von der
Verlagsbuchhandlung ausgeſetzten Preis erhielten und dem Com-
mersbuche einverleibt wurden, ſind eine der ſchönſten Gaben,
welche jemals der deutſchen Studentenſchaft dargeboten wurden.

Die Jubelausgabe unſeres Commersbuches iſt nun zu einer
wahren Prachtausgabe geworden. Der Inhalt deſſelben in allen
ſeinen vier Abtheilungen: Vaterlandslieder, Studentenlieder,
Volkslieder Humoriſtiſche Lieder, iſt durch beinahe 150 neue
Lieder bereichert worden. („Schweiz. Grenzpoſt.“)

Das Aprilheft von „Unſere Zeit“, n
von Rudolf von Gottſchall (Leipzig, F. A. Brockhaus), beginnt
mit einem zeitgeſchichtlichen Eſſay von L. v. Aſſenbuch: „Der
Sudanaufſtand und die engliſche Politik“, der von genauer Be
kanntſchaft mit den gegenwärtigen Zuſtänden im Hrient zeugt.
Von Oskar Meding (Gregor Samarow) werden „Skizzen aus
der Zeit des second ewmpire“ veröffentlicht welche dem mitSpannung erwarteten dritten Bande ſeiner Memoiren zur Zeit
geſchichte entnommen ſind; ſie liefern treffende Züge zu dem
Charakterbilde des Kaiſers Napoleon III. ſowie zur Kennzeich
nung ſeiner nächſten Umgebung und theilen dann einen bisher
wenig bekannten Zwiſchenfall in den Verhandlungen über die
Luxemburger Frage mit, der Fürſt Bismarck's diplomatiſche Ge
wandtheit und furſorgliche Friedenspolitik glänzend darthut.
Ueber die letzten zwei Bände „Aus Metternichs nachgelaſſenen
Papieren berichtet Walter Rogge unter Hervorhebung einer
großen Zahl höchſt charakteriſtiſcher Stellen. Friedrich von
Hellwald eröffnet eine Artikelſerie „Annam und Tonkin“ mit
der geogrophiſchen Beſchreibung dieſer jetzt ſo vielbeſprochenen
Länder, F. C. Peterſſen eine neue Galerie „Jüngerer franzöſi
ſcher Romanſchriſtſteller“ mit dem literariſchen Porträt Emile
Gaboriau's. Der bekannte Verfaſſer der Odyſſee-Landſchaften,
Alexander von Warsberg, giebt eine ſtilvolle hiſtoriſche Landſchaſt in der Schilderung von „Brindiſi“. Außerdem enthält
das Heft den Schluß der Novelle „Schifföruch“ von E. Vely
und eine politiſche Revue.

Kaum hat „Ueber Land und Meer“ ſein neues Vier
teljahrhundert angetreten, und ſchon liegt wieder ein ſtattlicher,
prächtiger Halbjahrband vor uns, reich an köſtlichen, künſtleriſch
werthvollen Bildern, noch reicher an ebenſo gediegener, als an

ziehender und r Es iſt eben in ſeinerganzen Art und Weiſe ein durch und durch ovriginelles Blatt,
das, vielfach nachgeahmt, doch immer einzig und unerreicht in
der Journalliteratur daſteht. Blicken wir hinein in den Band
oder richtiger in das zweite Vierteljahr vom erſten haben
wir ſchon geſprochen Novelle und Roman ſind vertreten
durch Samarow mit den „Saxoboruſſen“, dem brillantenStudentenroman aus den achtundvierziger Jahren, Wahrheit und
Dichtung mit der bekannten glücklichen Hand des Verfaſſers von
„Um Scepter und Kronen“ verbindend, die kg wie die Alten,
die Männer wie die Frauen gleich unwiderſtehlich feſſelnd; neben
der düſteren Geſchichte L. Schücking's „Jn dunkler Nacht“ die
luſtige von C. Hecker: „Der verwunſchene Tor und die leb
haft aufregende und ſpannende von L. Ganghofer: „Racchelle

carpa“ dazwiſchen kleine Geſchichten von prickelndem Reiz
von SacherMaſoch, L. Weißel, E. M. Vacano, V. Ried
u. A.; feine belehrende und amüſante Eſſays von E. Eckſtein,
A. Roſenberg, Gallus, Blume, Salitzer, Plaſtenius,
Fr. von Schönthan; feſſelnde Reiſeſchilderungen, die den Titel
des Blattes empfehlend repräſentiren, von BraunWies-
baden, Robert Byr, E. Din lage, L. Katſcher, Kramer, F. Poppe, General Hobe, Fr. v. Hellwald, N.
Brauer, Brand die literariſchen, künſtleriſchen und techniſchen
Revüen von Br. Walden, H. Ehrlich, P. Gerſon die in
allen Kreiſen beliebten „Plaudereien am Kamin“ von P. von
Weilen und die „Blätter für die Frauen“ von J. v. Sydow
und Helena; des überreichen Feuilletons und der geiſtigen Amüſe
ments in bunteſter Abwechslung nicht zu gedenken. Während
wir ſo blättern und uns all' der genußreichen Stunden erinnern,
fallen unſere Blicke immer wieder auf die Bilder, das Schiboleth
einer illuſtrirten Zeitung, welche Fülle von ſchönen, künſtleriſch
geradezu hervorragenden Bildern von der Hand erſter Künſtler
wie Vautier, Schulz-Brieſen, Bokelmann, Ferrier,Beyſchlag, Raupp, Stieler, elſch, Ferd. Keller,

ortaels, Giacomellli, Llovera, Meiſſonier, Beer,
ontanga, Madrazo, Lindner, Th. Weber, Chelminski.
on ſolchen Kräften getragen künſtleriſchen wie h

ſtelleriſchen ſo reich auch nach außen ausgeſtattet, muß „UeberLand und Meer der Liebling bleiben, der es bis heute geweſen.
Die S onntagsklänge für evangeliſche Gemein-

den nebſt der Beilage „kirchlicher Anzeiger für Halle

und Crocketplatz, Kegelbahn Veranden c. geziert ſind.
Und in dem Walde führen die prächtigen Waldwege
ſtundenweit in den Harz hinein. J jede Leiſtungsfähig-
keit finden v lohnende Ziele für Wald und Berg-
wanderungen: ſchon in Stunde ſind Stufenberg, Haber-
feld Suderode und Felſenkeller, ſowie das Ende des
reizenden Hagenthales ſelbſt, ohne jede Strapaze, zu
erreichen dem tüchtigen Wanderer aber bietet ſich eine
nahezu unerſchöpfliche Fülle von Auswahl: r
platz und Bodethal, Stecklenberg und Wurmthal,
Georgshöhe und Lauenburg, Victorshöhe und
Sternhaus, Alexisbad und Mägdeſprung, Ballen-
ſtedt und Gegenſteine u. ſ. w. u. ſ. w. lauter Namen
von Klang im Gedächtniß des Harzbeſuchers, im Rahmen
einer halben oder ganzen Tagespartie zu Fuß. Und wenn
man nun gar die Hülfe der Roſſe heranzieht, was
nicht ſelten in vier, fünf und mehr bequemen Wagen ge-
meinſchaftlich geſchieht, dann wird der Kreis des
Erreichbaren um Hagenthal noch viel größer. Und auch
damit iſt noch nicht Alles genannt, denn wer zaglt die
unvergleichlichen wechſelvollen zur Erholung und An-
friſchung von Leib und Seele vorzugsweiſe geeigneten
Wald und Bergſpaziergänge und Wanderungen ohne
vorgeſtecktes Ziel, ſeitab von dem Touriſtenpfade?

Und nun denke man ſich inmitten dieſer köſtlichen fer
nen und nahen Umgebung die drei behaglich eingerichtetenr oberhalb ſhon mitten im Walde veſtect die
leine „Thalmühle“, das anſpruchsloſeſte, aber Vielen

liebſte Haus; thalab die „Villa Waldfrieden“, und
zwiſchen ihnen das neue, große Logierhaus, ein ſtatt
licher, zweiſtöckiger Bau mit ca. 50 einfachcomfortabel ein
erichteten Zimmern, großem Speiſeſaal, kleinerem GeſellPhaftagimmer mit Flügel, Harmonium und Bibliothek, da-

Gutsbeſ. Struve m. Sohn a. Pirna.

aben auch im neubegonnenen Quartale eine Anzahl neuer
reunde erworben und dieſer Umſtand hat wohl lediglich ſeine
cgründumg in der vorzüglichen Redaktion d SBlattes, welche ſich in den Händen unſeres hoch Arten it

bürgers, des Herrn Oberdigkonus Wächtler, befindet. Möge
der Kreis der Verehrer der Sonntagsklänge, welche auf belehren
dem und unterhaltendem Gebiete des Anregenden Viel bieten,
ſich immer mehr erweitern.

Noch einmal das Torgauer Lutherlied. Das in
einer der jüngſten Nummern der „Halliſchen Zeitung“ erwähnte
Lied: „An die Lutherlinde“, Gedicht von ug rümpel-
man n, Sup. zu Torgau, comp. von Pr. O. Taubert, hat
ſich des beſonderen Beifalls des Herrn Generalſuperintendenten
D. Schultze zu Magdeburg, der bekanntlich ein großer
Muſikkenner iſt, zu erfreuen. Es finde hierbei Erwähnung, daß
dies Lied in folgenden erſchienen iſt:

A. für Sopran oder Tenor mit Pianoforte 0,50
B. für Alt oder Baß mit Pianoforte 950
C. für gemiſchten Chor. Partitur. 60,50

jede Singſtimme 910D. für zwei Stimmen e 10re und Himmelsgarten. Eine Oſter-
gabe von Theodor Eckart. Halle, Verlag von C. A.
Kämmerer u. Co. Von der erſten bis zur letzten Zeile weht
durch dieſes Büchlein ein Hauch tiefinnigſter Frömmigkeit. Der
Verfaſſer erzählt die Paſſions-, Oſter, und Himmelfahrtsge-
ſchichte in gebundener Rede und knüpft an jede derſelben eine
ernſte Selbſtbetrachtung einen Hinweis auf das göttliche Er
barmen und Mahnworte an das Chriſtenherz, dem Heiland nach
zuwandeln. Dieſe angeknüpften Betrachtungen ſind vielfach unſern
Geſangbuchsliedern gleichwerthig. Es iſt ein rechtes Erbauungs-
bat und haben wir es in dieſem Sinne auf uns einwirken
aſſen.

Praktiſche Anleitung zur einfachen u. doppelten
Buch haltung von Albert Braune, Direktor der Han
W e Plauen i. V. 2. Auflage. Leipzig. Ferdinand

irt u. Sohn.Die in obigem Buche befolgte Lehrmethode darf als „muſter
giltig bezeichnet werden, da fie den Beifall ſachverſtäudigen Lehrer
gefunden hat. Jn dem vom „Vereine von Direktoren ſächſiſcher
Handlungslehrlingsſchulen“ veröffentlichten Entwurfe eines Lehr
planes für den kaufmänniſchen Fachunterricht iſt dem Unterrichte
im Buchhalten jene Methode zu Grunde gelegt worden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 8. April 1884.

Aufgeboten: Der Glaſer Karl Adolf Köſtner und Friederike
Wilhelmine Auguſte Opfermann, kleine Schloßgaſſe 2. Der
Hauptſteueramts-Aſſiſtent Karl Wilhelm Hermann Voigt, Erfurt,
und Charlotte Sophie Emilie Kreutzmann. Blumenſtraße 12.
Der Schuhmacher Friedrich Moritz Siebert, große Stein
rake 48, und Emilie Minna Agnes Wieduwilt, Harz 44. Der

arkthelfer Friedrich Franz Weede und Friederike Emilie Beier,
Leipzig.

Geboren: Dem Kutſcher Hermann Schneller ein Sohn,
War Albin Kurt, Merſeburgerſtraße 36. Dem Handarbeiter

ilhelm Barth eine Tochter, Klara Martha, große Märker-
ſtraße 23. Dem Staatsanwalt Friedrich König eine Tochter,
Auguſte Charlotte Margarethe Eliſabeth, Albrechtſtraße 4.
Dem Böttcher Max Brakengeyer ein Sohn, Walther, Fleiſcher
gaſſe 30. Dem Handarbeiter Karl Mey ein Sohn, Karl Emil,
Mühlweg 24b. Dem Stadtbauvoigt Friedrich Kreutzkamm
ein Sohn, Paul Adolf Wilhelm Max, an der Glauchaiſchen
Kirche 3. Dem Tiſchler Friedrich Andag ein Sohn, FriedrichAlfred, große Brauhausgaſſe 2

Geſtrben: Johanne Mathilde Roſenberger, 81 Jahr
10 Monat 26 Tage, Schlaganfall, am Kirchthor 23. Des
Droſchkenkutſcher Albert Schondorf Ehefrau Dorothee geborene
Mohr, 74 Jahr 10 Monat 10 Tage, Altersſchwäche, Brunos
warte 6. Der Schriftſetzer Ernſt Leſſing, 34 Jahr 5 Monat
6 Tage, Typhus, königliche Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 5. April 1884.

Aufageboten: Der Locomotivheizer O. A. C. Wirth, Halle,
und H. M. Rieſe, Brunnenſtraße 52.

Ebeſchlietzungen: Der Former F. T. Gründig, kleine
Breitenſtraße 12, und A. V. Richter, Halle, Töpferplan 4.
Der Zimmermann F. E. Blücher, Halle, und W. C. A. Boye,
kleine Breitenſtraße 11.

Geboren: Dem Schloſſer C. A. Schönfeld eine Tochter,
r 5a. Dem Former C. H. C. Mälzer eine Tochter,

Goſenſtraße 15.
Geſtorben: Der Bäckermeiſter F. Zſchieſing, 38 Jahr

1 Monat 10 Tage, Unterleibsentzündung, Goſenſtraße 8. Des
Buchhalter C. F. Laſch Ehefrau A. E. geborene Hummel, 41
Jahr 7 Monat 11 Tage, Nierenleiden, kleine Goſenſtraße 3.

Meldungen vom 7. April.
VAufgetoten: Der Handarbeiter G. G. Banſe und J. E.

Möbius, Reilsſtraße 27.
Geboren Dem Handarbeiter H. G. W. Wiegandt ein

Sohn, kleine Goſenſtraße 5. Dem Handarbeiter F. L. Schaaf
eine Tochter, Brunnenſtraße 17.

Meldungen vom 8. April.
Aufgeboten Der Handarbeiter C. W. Friedrich und H.

M. Hammer, Ränzelgaſſe 2.
Eheſchlietzung Der Maurer F. W. Bornſchein, Halle, und

F. W. Reppin, Brunnenſtraße 12.
Gevboren: Dem M 7

katenſtraße Pa. Dem Holzhändler C. Brenner ein Sohn,
Brunnenſtraße 27.

Fremöeunliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. April.

Stadt Hamburg. Frau v. Plonsky m. Fam. a. Naumburg.
Generaldirector Belling-

vor der Balkon mit dem ſchönſten Blick in das ſatte Wal
desgrün des Thalkeſſels, der ſeitlich vom Stufenberg ab-
geſchloſſen wird unten für die Herren Billard und Rauch-
zimmer, gegenüber ein comfortabel eingerichtetes Wellen-bad, für ßoſfentuch nicht alljährlich ausbleibende Sommer-

hitze, nicht die unangenehmſte Beigabe, aber auch außer-
dem noch Badezimmer im Hauſe; treffliche Betten, treffliche
Koſt, auf dieſen Theil der Hagenthaler Leiſtungen wird
in Zukunft noch mehr Gewicht gelegt als ſchon bisher;

man denke ſich ferner dazu einen nun ſchon traditionell
ewordenen, herzlichfreundlichen Ton unter den gleich geſtimmten Hausgäſten, der Einen wie e r

anmuthet, denke ſich die Hausgemeinde Morgens und Abends
um den Hausgeiſtlichen zur kurzen Andacht, oder an Re
gentagen zu anregendem Vortrag, oder Abends zu Spiel
und Geſang im Geſellſchaftszimmer, Nachmittags zum Kaffee
in der großen Veranda des Gartens, oder zu einem Pick-
nick im Walde ſingend und ſcherzend, verſammelt, oderauf Leiterwagen, in Omnibus oder ſönſigen Gefährten nach

der Roßtrappe und in's Bodethal, oder in's Selke-
thal und nach dem Falkenſtein, oder auch nach Neinſtedt
oder Quedlinburg, ausfliegend; man vergeſſe nicht da-
bei, daß, wenn man einmal das Alleinſein und Alleingehen
vorzieht, auch dazu die Harzwälder groß genug ſind dann
laſſe man ſich von der allzeit dienſtwilligen Hausvorſtehe
rin, Fräulein Medem, den Proſpekt ſchicken, und rechne
ſich aus, zu was für einem vergleichsweiſe geringem Ta-
gespreiſe man dies alles ſo nahe haben kann; und man
wird zugeben müſſen, daß wir glauben, auf Dank Anſpruch
zu haben, wenn wir unſern Leſern ſagen: Bei den Som-
merplänen, die Jhr macht, vergeßt nicht

„Haus Hagenthal!“

aler H. Scharlach eine Tochter, Advo

9.er se rondon 8 T 26,455do. J Monat e 4

Ton ſolidtete Stant- Anleihe 4 1498.,950Bdo. do.Etadt-Osligationen 4 101.75 bReufſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen I 5
Buttauer Stadt Anleihe 47 1601,596Keutrallandſchaftliche Pfandbriefe gAnhalt Deffauer Landebbant-Pfandbrie e. dMagdeburg Halberſtädter Keioritäts Obiigationes 1541,25 W

do o. h V 1694 0m
b. Swih. h 1094Aagdebats m ivrztger Priore täte Odligatiosen 4. 105. 60b;

d 96 T hMagdeevegeWitreuhberzer San Vrtien 8
Srioriiatbeäigo tiger 4 ia hemiſcht Fabris Vadkan i Obliyatianes 103,25 6

n G. t.
182 13auek t ge tn Berſicet Gejt0a etv. S. à 390 Bl. volge zahlt 15 362,096Gd Ftnerotrſtcher. Vezien 2. St, 2098 55.

it 20 Kinzahttang io. HagelVerſicher Kelien i. à L
21. nit 46 h Ginzautung z 4609,96 BBehens-Verſficher. Wectien e. St. 4

m 29 Einzah lung 24 24 390,90 B
Ditnerſiherungh Arten v. 39S vuottre zahlt 16 24Waſſer Aßeeunt. Ketten St. 9

mit 22 Tinzahinng 89 er. Ware Reenraar Re eties z.
M. a 29 a m D. 12133 1873

Kagazhnrger Allgemeine Was Wetern 81 zKriſen-Brautrei Reuſtadt- Magdeburg 8 144, 04
Waghehnrgeer Bade und Wilhantalt 5 4 5 97,09

v Van!nereivAnittzriie e. SPrivau bank. Arten 8 5 6 5 118,25d. en und Creditientenenzn h 6 el 114,062
Mazdehnrger Brrguerkö Artien

do. de. Stamra- Prierit Wrt. 16 7Chemiſche Fabrik BuckanKetien 162 z 15
Hamburg- Magdeburger Damvfſchiſt.-Actter 5 4 5Kette Dampfich. Geſ.“Artien 7 1324,556arie, conſolidirte Berger Arten 6 96,508Magdeburger Straßruv ahnt tien 1* i 1388,06 6
Sndenburger Majſchinenfaßrit S tie t 0 337,00Magdeburger Theater Artien l 64, e040
Magdeburger Zaterrafineriee Stamm Retien c 94,00do. o. Stamm- Prior. 7Braunſchweiger Jute- Fabrik o
Huroline, tonſfoledierer Bergwerke Urtien 1 16 126.008Deſſau Gas Artien 12 15959, 90Fiſen: ieß rei und Maſchineneffadritk Rienb arg 2 s
Sächſ. Thaz. Braunkohlen Rerwerth. Acten l 15

do. do Siamm-eiar. Art. 5 139 15Eyped. uas Flbichigt. am. Hritfche-Actien

rath u. Director Philippi a. Dresden. Director Markwart
amburg. Director Leſchafft a. Berlin. Pfarrer Winzer a.
eglgn. Frau Willcke a. K t Die Kaufl. Fulfmeyer

a. Brügge i/W., Karger a. Berlin, Gämlich a. Leipzig. Saltz
mann g. Stuttgart, Emge a. Hanau, Bock a. Mainſtockheim,
M. Lohmann a. Leipzig, Pleßing a. Lübeck, Bulle a. Berlin,
Blet in Hanf. Greve g. Leipzig Poht

Goldner Ring. Die Kaufl. Greve a. Leipzig, Pohlmann g.
Berlin, Metſchen a. Steglitz, Richter a. Berlin och a. Werni-erode, Franke a. Dresden, Krauſe a. Mühlhauſen, Sachs a.
a Landwirth Schild a. Stedten. Landwirth Bröſecke a

en. or Luboldt a. Hera. Stud. wed. Nagler a.
Göttingen. Stud. med. Georgi a. Würzburg. Baumeiſter Thal-
mann a. urt.

Goldene Kugel. Kewtman v. Reiß m. Gem. a. Berlin.
Frau Rothe m. weſter a. Züllichau. Frau Zerbſt m. c
a. Spremberg. Frl. Heine a. Hannover. Juſtizrath Rindfleiſch
a. Vrurge S ler Jordan a. agdeburg.Brauereibeſ. Schaarwächter a. Barmen. Fabrikdirect. Korkhaus
a. Magdeburg. Fabrikant Hartung a. Quedlinburg. Fabrikant
Hebenſtreit a. Lichtenſtein. Fabrikant Bormann a. HerzbergiſSchl. Stud. med. Wachtel a. Leipzig. Stud. Stoboutſch a.

en Die Kaufl. Fühlroth a. Rheydt, Hadra a. Hamburg,
iens, Reis u. Bertram a. Berlin, Taubert a. Hamburg,

Seltner a. Eſchwege, Hecht a. Leipzig.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 10. April 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Zeizen 1000 Kilo ruhig, Mittelqualitäten 170--175 beſſerebis 179 feinſter märtiſcher dis 1852. Roggen 1000 Kilo 145
bis 151 Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 160--175 .4, feine
r bis 190 Futtergerſte 135-—145 .4. Gerſtenmalz 100 Kilo prima Qualität 28,50-—29,50 Hafer 1000
Kilo 143-155. Linſen 100 Kilo A. Kümmel 100 Kilo
53—54 Kleeſaaten 50 Kilo, Rothklee 40--46 .4, geringe
Qualitäten billiger, Luzerne 60--80 Weißklee 50--100 4 ge-ſucht, h 19--29 ſchwediſcher Klee 50--90 Gelbtlee
17—30 Raygras 20-26, Thimothee 18-—-28 Stärke
100 Kilo 36 bez. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
Kartoffel Rübenſpiritus Rüböl 100 Kilo 57Solaröl 100 Kilo 0 825/30), 17-—18 Malzkeime 100 Kilodunkle 9,50 helle 11 .4. Futtermehl 100 Kio 13,50
Kleie, e 100 Kilo 11,75 Weizenſchaalen 11
hege eie 11 Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30

ieſige

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
FHaualle a S., den 19. April 1884.

Bei unveränderter des Marktes haben wir zu notiren.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 186

mittlerer 168--174 geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto, feiner bis 150 bez. Gerſte pr. 12
Säcke à 75 Kilo brutto geſucht, feine Qualitäten 162-174.4 mittlere
150—159 geringe 135—-147 Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 90—96 Viectoria Erbſen pr. 12 Säcke à
90 Kilo bruzto bis 216 bez. Naps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto Rühbſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
145-—148 Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 9. April Abends am neuen Unterhaupt
2,40, am 10. April am neuen Unterhaupt 2,40 Meter.

m terdam s Tage
d 2 Meongt

Wagdeburger Vsrſe, 9. April.

Teutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. April.

Eine flache Depreſſion liegt mitten über Deutſchland, in
ihrer ſang trübes Wetter mit e oder Schneefällen
verurſachend. Jn Süddeutſchland, wo ſeit n ſtellenweiſe
erhebliche Niederſchläge gefallen ſind, und in OeſterreichUngarn
iſt das Wetter vorwiegend heiter. Die Temperatur iſt im

eſten allenthalben und erheblich geſunken, im nordöſtlichen
Deutſchland iſt dieſelbe nahezu normal, im weſtlichen liegt ſie
bis zu 6 Grad über der normalen.

Die Temperatur in Ceiſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 9. W
T 3, Memel 3, Paris 9, Karlsruhe A, München 3,
Chemnitz 2, Berlin 2.

Telegraphiſche Depeſche.

Berlin, den 10. April, 8 Uhr 10 Min. Vormittags.
Die Stadtverordneten beſchloſſen mit allen gegen
die Stimmen der Bürgerpartei, unter Ver-
wahrung gegen die durch das Reſeript des Ober-
präſidenten erfolgte Beeinträchtigung der Rechte
der Gemeindebehörden über das Reſeript zu-
nächſt bei dem Miniſter des Jnnern Beſchwerde
zu führen.



Anlgo- wie Condengirte Ililet

Gleich beste gewöhnl. Milch f. alle betr. Zwecke, spez. auch als Kindernahrg.
Zu beziehen in Apotheken, Droguerien und Spezereibandlungen. [2520

II

Sonnabend den 12. d. Mts. Vorm.
10 Uhr verſteigere ich im hieſigen alten
Güterſchuppen der Thüringer Bahn in einer
Streitſache öffentlich und meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung in Poſten von 200 Etr.
2000 Ctr. Odesva-Hais (tleinkörnig).

Kalle a/S. den 7. April 1884.
Hiürsch.,

Gerichtsvollzieher.
Apotheker Benemanns Diäamantkätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei [136

„AMbümm Fee. Schmeerſtraße 39.

Uhr. hötticher,
an e a. S. Lindenſtraße l,

empfiehlt fener- und diebesſichere

Geld- Schränke

4487]

Stants- Wedaille.

r n S b i
Alluſtrirte Preisliſten gratis und franco. [2051

Jm Feuer bewährt Bei Diebſtahl bewährt
i. J. 1855 gr. Feuerprobe Halle a S. i. J. 1862 Sparkaſſe Hohendorf.
i. J. 1874 Königsmühle Merſeburg. li. J. 1882 Apolda (Fil. A. Riebeck.)

Depöts
bei

Ed. Driebe, Coiffeur,
und Fritz Kassler,
Coiffeur, Halle, sowie
in allen grösseren Städten

Deutschlands.

WEng,
ZAHN-EFELIXIRS

der Ehr würdigenJBENEDiKTikß Mon.
der ABTEI von S0ULAC (Gironde) Frankreich.

Prior, Dom MA.GWV BI. O T B
Zweſ Goldene Medaſſlen auf der Ausstel ung

von Brdsse! 1880, de beiden höchsten Beſohnungen

ERFUNDEN von DREX PRIORI JABRR Pierre BOURSAVUDPreis des Fl. 2,4, 8 wark; Pulver, 1 1/4, 2 mark; Pasta, 2 mark J

Général-Agent SBEGVXMT, 3 r. Huguerie, Bordeaux O

Billigste Eisenträger.
Neben allen übrigem Baueiſen offerire ich:

Hartwich-EBisenbahnschienen,
235 mm hoch, gebraucht, aber

De in nuvergleichlich beſſerer Eiſenqualität, als
T Träger mit Stahlkopf, dabei bedeutend wohl
feiler. rDie Hartwichſchienen eignen ſich durch ihre enorme

Elaſticität, breite Fußplatte, abſoluten Mangel an Walzfehlern, noch
mehr zu Gewölbeträgern für ungleich ſchwere Belaſtung als ITräger,
welche nur aus dem allergeringſten Eiſen hergeſtellt werden, und leiſte
ich ſtets völlig entſprechende Garantie.

Otto Weiltscehd, Jngenieur, Halle a/S.
Sperialfabrik für Eiſenbauten,

Baueiſenlager en Srose- [3655

Portlanck

o

189

T

u. Roman-Cemente
ſowie

Puzzolan-Cement, Verblend- Steine roth u. gelbe,
Terra-Cotten eto.,Stue n Enta: Gype, Glasirte Steine aller Farben,

Estrich-Gyps, KlinKer-, Poröse- und rothe
Kalxk, hydraul., Mauersteine, [3660Treppenstufen aus Granit. Cement. Sandstein ete.,

Fatent-Rohrgewehbe, einfach, dicht und doppelt,
empfehlen billigſt

h. lincke Kröler,
Comptoir Steinthor Bahnhof
u. Läger u. Mötzlicherweg“ l.

Grab-Einfaſſungen Keihen- Gräbern
in verſchiedenen Dimenſionen und Profilen zu billigſten Preiſen.

Einfaſſungen z Erbbegräbniſſen
in beſtem rothen Nebraer Sandſtein, à lfd. m 5,25

feinem Seeberger oder Rennberger Sandſtein, à Ifd. m 6,50
Sächſiſcher Sandſtein (Cottaer) à Ifd. m 5,00

x Auch werden Ernenerungen alter Denkmäler ſchnell u.

eſorgt. JBr. Söllümgev, Stein- u. Bildhauerei.
Klausthor-Vorſtadt AlleNo. 10. Deſſauerſtraße 5.

z

Mimmla daun
Zur Betheiligung an der vom unterzeichneten landwirthſchaftlichen Centralverein für Anhalt

Sonnabend, den 17. Mai d. J., von Vormittags 9 Uhr ab
im 7. Thiergarten bei Deſſau ſtattfindenden

Thierſchau des III. Bezirks
der Provinz Sachſen ec., umfaſſend die Kreiſe Wittenberg, Schweinitz, Torgau, Liebenwerda, Bitter

feld, Delitzſch und das Herzogthum Anhalt,

veranſtalteten,

owie zu der zu gleicher Zeit ſtattfindenden

womit eine Ausſtellung lundwirthſchaftlicher Maſchinen

Deſſau, 19. März 1884.

Schröder.

Höchſte Auszeichnung:

Das Direcrtorinm des landwirthſchaftlichen Central-Vereins für Anhal

6. Schafſchau der Provinz Sachſen,
des Herzogthums Anhalt und des Fürſtenthums Schwarzburg-Sondershauſen,

und Geräthe bis Sonntag,
den 18. Mai e., verbunden ſein wird, laden wir hiermit ergebenſt ein.

Specielle Programme, ſowie Anmeldebogen ſind von den landwirthſchaftlichen Vereinen der obigen
Kreiſe 2e., ſowie vom Canzlei Director Thormeyer in Deſſau zu beziehen.
ſämmtliche Anmeldungen bis ſpäteſtens den 1. Mai d. J. portofrei einzuſenden.

An Letztern ſind

t.
4243

Große ſilberne Staats-Medaille
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs

„Für Verdienſt um die Landwirthſchaft.“

Se i
l v

Zimmermann
empfehlen zur Saiſon

Zimmermann's neue Patent-Univerſal-Hacke

für Rüben, Kartoffeln, Delfrüchte, Hülſenfrüchte, Getreide
Auf allen großen Ausſtellungen mit erſten Preiſ

Rechen für Getreide.
ZDuahlreiche KReferenzen. Cataloge gratis

Co. Halle

von Preußen

Se

Rüben- und Getreide-Huckmaſchinen in verſchiedenen Conſtructionen, namentlich
(beſte Pferdehacke am

Markte), mit und ohne Vorderſteuer, event. mit ſolchem von der Drillmaſchine zu verbinden,

e. e.
en ausgezeichnet.

Smny'Kha ſche (Salzmünder) Pferdehacke, einfachſtes, billigſtes Jnſtrument für
Rüben und Kartoffeln (auf größere Reihenweiten), von uns bedeutend verbeſſert.

Handhack-Geräthe, nämlich: Handhobel-Hacke für eine Reihe Rüben und Handhack
4276

n. frauco.

c

27 Neuraſthenie beginnende Lähm-erven eiden, ungen, Magen- und Unterleibs-
leiden, Gicht, Rheuma u. Schwäche-

zuſtände werden meiſt erfolgreich behandelt durch unſere hydro-
iätetiſche Kur in Verbindung mit Elektrotherapie und Maſſage.

Proſpekt und Rechenſchaſtsbericht gratis durch die Hofrath
Dr. Steinbacher'ſche Heilanſtalt. [428

Wrunnthal bei München.
rer e

Scſtotterer,
S die wegen ihres Sprachleidens mit

3 uns Rückſprache nehmen wollen, finden
u s vem 5. April an in Halle a. S.
in Lücke's Hötel- Reſtaurant in der

jeder Art und Ausführung empfiehlt v t F e
zu billigſten Preiſen 4133 8. Pr. Rdie Fabrik eiſerner Möbel von Freutz er
Christian Glaser Vorywegisehes

gr. Klausſtraße 24. [3492 SJüssWasser-Blockeis
d offeriren billigst66 8 HEunil Schultze G Co.

Stettin [4359
Norwegisches Blockeis

franco Waggon Stettin offerirt Gute trockene
Hrokisius, Stettin. Masspress-Kohleneteine

Garten övbel

Paar
250 Stück nur gutgehende ſilberne
Ancre- und Chylinder-Uhren, goldene

259 ſind wieder vorräthig auf Grube

Carl Ernst100 bis 150 tüchtige Maurer

bei Trotha. [4385
u. Arbeiter find. bei hohem Lohn

Die Gruben- Verwaltung.
dauernde Beſchäft. am Landgerichts

bau zu Deſſau. 4362
T Gebauer--Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Auf der Domaine
Molsdorf b. Neu
dietendorf ſtehen

e wei recht brauch-bare Arbeits
pferde zum Verkauf, die durch Ein
ſtellen von Fohlen überzählig ſind.
Alter 5 und 12 Jahr, braun, Stu-
ten, von der älteren Nachzucht am

Platz. 4538
Oster- Eier.

Oſter-Lämmer, -Haſen von Cho
colade, Zucker, Marzipan und
Bisquitt in großer Auswahl em-

pfiehlt 4331Hodanles IEtlachen

Poſtſtraße 10.

Wer gioh billig Poden will
Zur Auswahl habe 400 hochfeine

Jaquet- und Rockanzüge, 500 Ja-
quets, Röcke, Hoſen, Weſten, Bucks-
kinHoſen von 6 Mk. an, echte Eng-
liſchleder-Hoſen mit Latz und Schlit,
Arbeiter Hoſen von 2 Mk. an, 500

Stiefeln und Sttiefeletten,

Damen-Uhren, Ketten, Ringe, Cen-
tralFeuer, Doppel-, auch einläufige
Gewehre
Revolver, Terzerole u. ſ. w. ſpott-
billig zu verkaufen.

Teſching ohne Knall,

(4569

C. Buchhol2,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Eingang am Briefkaſten.

Oeffentlicher Dank.
er die am 2. d. Mts. in derDomkirche zu Gunſten unſeres Kirch

baues veranſtaltete geiſtliche Muſik
Aufführung iſt ein Reinertrag von
470 erzielt und dem Kirchbaufonds
überwieſen.

Es iſt uns Bedürfniß der bewährten
Leiterin des Konzerts und den aus-
S Kräften für den gebotenen
erhebenden Genuß, den zahlreichen Be
ſuchern und Beſucherinnen für ihre
Theilnahme, dem verehrlichen Dom-
Presbyterium für die freundliche Ein
räumung der Kirche, ſowie Allen, die
ſonſt dazu mitgewirkt haben, auch auf
dieſem Wege unſern herzlichen und
wärmſten Dank zu ſagen. 4572
Gottes Segen möge es ihnen lohnen!

Halle a/S., am 9. April 1884.
Der Gemeinde-Kirchen-Rath

von St. Laurentii.
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